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Inland. 5 

Berlin, 9. Oktober. Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Friedrich iſt von Bernburg hier eingetroffen. 

Berlin, 10. Oktober. Se. Majeſtät der König haben 
dem evangeliſchen Pfarrer Lange zu Boberröohrsdorf, Res 
sierungs⸗ Bezirk Liegnitz, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeftät der König haben 
dem Foͤrſter Steffen zu Kleinfee das Allgemeine Ehrenzel⸗ 
chen zu verleihen geruht. — Se. Könige. Majeftät haben ge» 
ruht, den bisherigen Staats⸗Prokurator bei dem Unterſuchungs⸗ 
Amte zu Simmern, Wilhelm Roͤchling, zum Landge⸗ 
kichts⸗Rath beim Königl. Landgericht zu Koblenz zu ernennen. 
Se. Königl. Maſeſtaͤt haben geruht, den bisherigen Kam⸗ 
mer, und Landgerichts⸗Aſſeſſor Herrmann Karl Köfter 
don Köͤſteritz zu Trier zum Staats⸗Prokurator zu ernennen. 
Se. Königl. Majeftät haben geruht, den bisherigen Lands 
gerlchts⸗Aſſeſſor Joſeph Wiersberg zu Bonn zum Land» 
gerichts⸗Rath zu ernennen. 

Ihre Hoheit die verwittwete Fürſtin von Thurn und 

axis iſt von Dresden hier eingetroffen. 

Angekommen: Der Schloß: Hauptmann, Graf don 

enim, von Leipzig. 
a Deutſchland. 


Manchen, 30. Septbr. Heute früh wurden wieder 
70 nach Griechenland deſtimmte Individuen — meift Solda⸗ 
ten und Ouvriers 


auf Wägen nach Trieſt gebracht. 
Kaffel, 4. Ott. Die Stände ⸗Verſammlung iſt heute 
auf den 3. Januar k. J. vertagt worden. 

Weimar, 7. Okebr. Unſere Stadt iſt in den geſtrigen 
Abendſtunden von einer heftigen Feuers brunſt heimgeſucht 
worden, die um ſo gefährlicher zu werden drohte, als ſie in 
der Nähe des Großherzogl. Reſidenzſchloſſes ausgebrochen war 
und ſich bald mit großer Schnelligkeit verbreitete. Das Feuer 
dat 10 Häufer vernichtet. 

Hamburg, 5. Oktober. Von dem Kirchen⸗Collegio zu 
St. Petri iſt Herr Paſtor Klemm in Zittau zum Hauptpaſtor 
an dieſer Kirche erwaͤhlt. 

E Hamburg, 6. Okteber. Mit dem Dampfſchiffe don 
London find am Iten Marg. von Douro (Sohn des Herzogs 


von Wellington) und Hr. Canning, hinterlaſſener Sohn des 
beruͤhmten Miniſters, hier angekommen. Der erſtere geht 
nach St. Petersburg. 

Schleswig, 1. Oktober. Mit dem heutigen Tage iſt 
in Gemaͤßheit der desfallſigen Verfuͤgungen die Schleswig⸗ 
Holſteiniſche Provinzial⸗Regierung in Wirkſamkeit getreten. 

O eſtrei ch. 

Wien, 3. Oktober. Se. K. Hoh. Prinz Guſtav von 
Waſa, General⸗Major, iſt nach Verona abgereiſt. — Die 
Weinleſe in Ofen übertrifft in ihrem fortdauernden, unaus⸗ 
geſetzt von der ſchoͤnſten Witterung begünſtigten, Verlauf fo 
zu ſagen ſich ſelbſt, (1) ſowohl in Hinſicht der Menge als der 
inneren Güte. 

Klauſenburg, 20. September. An Se. Mai. iſt 
von Seiten der verſammelten Landesſtaͤnde, Behufs Aufklaͤ⸗ 
rung über den vom ſtaͤndiſchen Praͤſidenten, und den drei 
Protonotaͤrs zu leiſtenden Eid, und um Sr. Majeſtaͤt für 
das dem Landvolke in ſeiner Noth zu Theil gewordene Unter⸗ 
ſtuͤtzungsgeſchenk (100,000 Fl. C. M.) Dank darzubringen, 
eine landſtaͤndiſche Deputation nach Wien abgeſchickt worden. 
(Die Annahme der Deput. meldet unſere Privatmitth. aus 
Wien in Nr. 236.) Der Erzherzog Max milian d'Eſte hat 
am 17 ten d. M. wieder die Rüdreife nach Wen angetreten. 

Rußland. a 

Petersburg, 30. September. Der Rath bei der Kai« 
ſerl. Botſchaft in Wien, Fuͤrſt Gortſchakoff, iſt zum Staats⸗ 
rath ernannt worden. 

Se. Maj. der Kaiſer haben dem Königl. Preuß. General⸗ 
Konful in Warſchau, Regierungsrath von Niederſtetter, den 
St. Annen⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen. 

Der Hof⸗Zahnarzt Wolffſohn aus Berlin hat von Sr. Maj. 
dem Kaiſer für feine zahnaͤrztlichen Bemühungen einen Brillant⸗ 
Ming erhalten. 

Moskau, 23. Sept. Vorgeſtern geruhte der Kaifer 
nach dem Gottes dienſte in der Hofkapelle die Glückwünſche 
der Moskauiſchen Kaufmannſchaft, der Zuͤnfte und der Jams⸗ 
tſchicks entgegenzunehmen. Um 12 Uhr hielten Se. Mal. 
Revue. Als Nachmittags der Bericht über einen Feuerſcha⸗ 
den im Serpuchowſchen Stadttheile einlief, verfügte ſich det 
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Kaiſer in eigner Perſon dahin, und den Anſtrengungen 
der, durch die Gegenwart Sr. Majeftät angefeuerten und durch 
Allerhoͤchſtdero Anordnungen geleiteten Polizei gelang es, in 
kurzer Zeit dem Brande Einhalt zu thun. 

Warſchau, 5. Oktober. Der Fürft Statthalter des 
Koͤnigreichs Polen iſt heute in Begleitung des Generalſtabs⸗ 
Chefs, General-Adjutanten Fürften Gortſchakoff, von Pe⸗ 
tersburg hierher zurückgekehrt. — Aus verſchiedenen Gegen⸗ 
den des Königreichs treffen Regimenter zur Abhaltung einer 
Revue hier ein. 

Großbritannien. 

London, 1. Oktober. Der Hampfhire Telegraph theilt 
einige rührende Zuͤge aus den letzten Tagen der Infantin 
Donna Francisca, Gemahlin des Don Carlos mit. Die Leiden 
der Anhaͤnger ihres Gemahls bewegten ſie ſo ſehr, daß ſie 
als die Haupturſache ihres Todes betrachtet werden koͤnnen. 
Nachdem Don Carlos von London nach Spanien abgereiſt 
war, kehrte ſie aus keinem andern Grunde nach Portsmuth 
zurück, als um den dortigen Carliſten huͤlfreich zu fein. Als 
nun vollends die Offiziere und Soldaten, welche in Ham⸗ 
burg einen Zufluchtsort ſuchten, von dort aber zuruͤckgewieſen 
wurden, wieder zuruckkamen, reichte ihre Unterſtuͤtzung nicht 
mehr aus, und ihre innere Bewegung wurde durch durch die⸗ 
ſeß. Elend nur noch mehr geſteigert. Man drang in fie, Ports⸗ 
mouth zu verlaſſen, allein fie antwortete: „Wenn ich auch 
ſanſt nichts zu geben habe, fo kann ich doch mit Worten troͤ⸗ 
ſten, und nie will ich die verlaſſen, welche während unſers 
Unglücks uns ſo viel Ergebenheit bewieſen.“ Gleich nach 
ihrer Beerdigung reiſte die Prinzeſſin von Beira nach London, 
und das erſte was ſie hier that, war, daß ſie ihre Juwelen 
verkaufte, und den Ertrag nach Portsmouth ſchickte, wo 
die Sir ſehr zur rechten Zeit ankam. 

ondon, 3. October. Im November geht der Hof von 
Windſor nach Brighton, wo JJ. MM. bis zur Eröffnung 
des Parlaments im Februar verbleiben, um alsdann den 
neuen Bruckingham⸗Pallaſt in der Reſidenz zu beziehen. — 
Der Biſchoff von Briſtol, Dr. Grap, iſt mit Tode abgegan⸗ 


gen. — Der Marquis von Landsdown iſt mit feiner. Gemah⸗ 


lin nach Bruͤſſel abgereiſt. — Der Prinz v. Canino (Lucian 
Bonaparte) ſteht im Begriff, eine Villa im Regents⸗Park zu 


miethen. Seine Gemahlin und Familie werden mit naͤchſtem 


aus Italien hier eintreffen. 
In dem mit. dem 23ſten v. M. endigenden Quartal hatte 


die Bank 19,126,000 Pfd. St. in Circulation, 14,754,000 


Pfd. Depoſita; andrerſeits 28,691,000 Pfd. an Verſchrei⸗ 


bungen und 7,695,000 Pfund baar, fo daß ihre Aktiva um 


3. Mill. Pfd. die Paſſiva uͤberſteigen. 
Der Chef; des alten Hauſes Raikes und Comp., Herr 


Raikes, welcher zugleich Gouverneur der Bank von England: 


iſt, hat fallirt. Die Times tadelt es, daß die Bankdirektion, 
welcher die, Privatlage des Herrn Ratkes ſchon laͤngſt bekannt 


fein mußte, ihn nicht fruher veramaßt habe, feine. Stellung. 


an dieſem National⸗Inſtitut aufzugeben. Hr. Rakes iſt ent⸗ 
wichen, wie es heißt, nach Calais. Wahrſcheinlich wird Herr 


Pattiſou, der bisherige Vice⸗Gouverneur, fein Nachfolger 


als Gouverneur der Bank. 


Herr N. M. Rothſchild von London, der eine Reiſe nach 


Paris gemacht hat, gewahrte bei feinen Rückkehr, daß er 
16 bis 17,000 Pfd. St. in Aktien der Bank der Vereinigten 
Staaten verloren hatte, oder daß ihm dieſe Papiere geſtohlen 


worden, Hr. Rothſchild hat dies durch die öffentlichen Blaͤt⸗ 
ter bekannt gemacht. 

Laut einer offiziellen Angabe koſtet die Eiſenbahn zwiſchen 
Liverpool und Mancheſter 40,000 Pfd. pro Meile, oder fur 
30 Meilen 1,222,054 Pſd. — Hr. Brunel iſt gegenwärtig 
mit den Aufnahmearbeiten zu der großen weſtlichen Eiſenbahn 
(von London nach Briſtol) beſchaͤftigt. — Hr. O'Connell hat 
abermals ein langes Schreiben, diesmal an Hrn. Crawford 
gerichtet, bekannt gemacht, in welchem er die gaͤnzliche und 


ſofortige Abſchaffung der Zehnten als eine ausführbare und 


nothwendige Maaß regel darſtellt. — Jede Poſt aus Dublin 
bringt neue Liſten von Gutsbeſitzern, welche die Bezahlung 
der Zehnten an die proteſtant. Geiſtlichen übernehmen. — Am 
30ſten wurde dem Lord⸗Lieutenant von Irland, Marquis von 
Wellesley, der neue Lord⸗Major von Dublin, Hr. Perrin, 
wie üblich, vorgeſtellt. Der Stadt⸗Recorder erlaubte ſich 
bei dieſer Gelegenheit Anſpiegelungen auf die Reformen, wel⸗ 
che den alten Inſtitutionen des Reichs den Untergang drohten. 
Der Lord⸗Lieutenant erwiederte ihm aber, daß er nur in 
dieſer Qualität Notiz von der gegenwärtigen Verſammlung 
nehme. Auch er (der Lord⸗Lieutenant) ſey fur die Erhaltung 
der geſunden Grundlagen alter Inſtitututionen; allein Schma⸗ 
rotzer⸗Pflanzen ſeien von ſchnellem Wuchs, und er habe nur 
für die Eiche, nicht das fie umrankende Epheu zu ſorgen. 
Weder der Lord⸗Lieuteuant „ noch Hr. Littleton, der Staats⸗ 
ſecretair fir Irland, haben die Einladung zu dem Lerd⸗ 
Mapors- Diner angenommen. 

Am 25ſten v. M. unternahm unſer bekannter Aeronaut 
Herr Green, von Suderland aus eine Luftſchiffahrt. Der 
Ballon flieg ungefähr zwei Miles in die Höhe und ſchien dann 
15 Minuten ganz ſtill zu ſtehen, zwiſchen zwei entgegenge⸗ 
festen Luftſtromungen. Nachdem er eine Stunde in der 
Hohe war, ſenkte er ſich, bis die Barke die Oberfläche des 
Waſſers berührte, dann flieg er wieder 30 Fuß, ließ ſich 
hierauf wieder herab, und die Barke, welche aus mit Wachs⸗ 
tuch uͤberzogenem Korbflechtwerk befteht, ſchwamm auf dem 
Waſſer, waͤhrend der Ballon ſeine aufrechte Stellung uͤber 
ihr erhielt; 20 Minuten blieb Herr Green in diefer Lage, 
bis er von einem Lootſeenboot an Bord genommen und der 
Ballon an dem Boot befeſtigt wurde. Dieſer hob ſich nun 
wieder um 60 Fuß und zog das Boot, da der Wind von der 
See her kam, nach der Kuͤſte. 

Die Sendung des Scheriff Haſſuna d'Ghiez, Schwager 
des Paſcha von Tripolis, hat vollkommenen Erfolg gehabt. 
Die Engliſche Regierung hat das Unrecht ihres Agenten und 
General⸗Konſuls Warrington anerkannt, und ſeine Vollmach⸗ 
ten zurückgenommen; ſchon ſeit einiger Zeit waren fie außer 
Kraft geſetzt. Der Name feines Nachfolgers iſt unbekannt. 

Am 28ſten v. M. (dem famoͤſen Wettertage in den Als 
pengegenden) wurde in Chicheſter gegen 11 Uhr Vormittags 
wieder ein Erdſtoß verfpürt, der die Einwohner mit Schrek⸗ 
ken erfüllte, Übrigens aber keinen erheblichen Schaden an⸗ 
richtete. 

In der Abweſenheit des Königl. Niederloͤndiſchen Geſand⸗ 
ten verficht der Niederlaͤndiſchs General⸗Konſut, Herr May, 
deſſen Geſchaͤfte. 

Dem Courier zufolge, waͤre es keinesweges ſchon ent⸗ 
ſchieden, ob Herr Charles Grant zum Ober: Statthalter von 
Indien ernannt werden wuͤrde. 

Die in der Hof⸗Zeitung vom Dienſtag enthaltene am! 
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liche Anzeige von dem Zuſtande der Bank ergiebt eine noch groͤ⸗ 
ßere Abnahme des baaren Fonds derſelben, als wie fie ſchon 
feit Anfang dieſes Jahres ſtufenweiſe ſtattgefunden hatte. Vom 
1. Juli bis zum 23. Sept. betrug dieſer Fonds im Durch⸗ 
ſchnitt 795,000 Pfund, und jetzt beläuft er ſich auf nicht 
mehr als 6,500,000, während die Verbindlichkeiten der Bank 
für umlaufende Noten und Depoſita 33,830,000 Pfund ber 
tragen. Im Januar war der durchſchnittliche Betrag des 
baaren Fonds 9,948,000, im Februar 9,954,000, im März 
9,829,000, im April 9,431,000, im Mai 8,884,000, im 
Juni 8,645,000, im Juli 8,598,000, und im Auguſt 
8,272,000 Pfund. E 
Das Verhaͤltniß, in welchem die Lage der aͤrmeren Klaſſen 
Irland zu der eines Engliſchen Landmannes ſteht, ergiebt 
ch aus folgendem Schreiben Cobbets an John Marſhall, 
einen Arbeiter auf ſeinem Gute in Surrey. 

Er ſchreibt zum Beiſpiel: 

„Ich ſah dieſen Morgen (in Dublin) mehr denn tauſend Per⸗ 
fonen von der arbeitenden Klaſſe, Männer und Weiber, Knaben 
und Mäochen, deren Kleider alle nicht jo viel werth find, als 
der Kittel, in dem ihr an die Arbeit geht z und ihr habt ein Weib 

ud 8 Kinder, von denen 7 noch zu jung find, als daß fie ſchon 
arbeiten könnten. Ich ſah die Speiſe und das Kochen dieſer Speiſe, 
in einem großen Hauſe, in welchem das Eſſen für einen Theil die⸗ 
ſes elenden Volkes zubereitet wird. um den weißen Kohl, das 
zerſtenmehl, die Molken, die Buttermilch, welche George täglich 

r unſere Ferkel und ihre Mütter kocht, zu erhalten, würden Tau⸗ 
ende von dieſem Volke auf den Knieen flehen. O, wie gluͤcklich 
wären Tauſende und abermal Tauſende in dieſer Stadt, könnten 
ſie ein Lager erhalten, wie die haͤrteſte Streu unſerer Schweine! 
Dieſen Morgen ſah ich eine Wittwe und ihre vier Kinder auf dem 
Felde, wo ſie geſchlafen hatten, auf ihrem Lager. Wenn ich bei 
meiner Zurückkunft ſehe — ich werde es aber gewiß nicht fehen — 
daß die Streu der Kälber und der Schweine ſo ſchmutzig, ſo zer⸗ 
bröckelt iſt, als die, auf der die Wittwe und ihre Kinder lagen, 
werde ich George aus dem Haufe jagen, als einen unreinlichen, 
Kun Kerl. Und, bedenkt, jenes iſt der Fall hier bei vielen 

auſend Leuten ; es iſt fo in ganzen Straßen, die ſo groß find, als die 
Hauptſtraßen in Guilford und Farnham. Nehmt das zu Herzen, ich ſah 
euren und eures Nachbars Turvills Schweineſtall am Tage, ehe ich ab⸗ 
teilte, und ich erkläre feierlich, vor England und Irland, Turvills zwei 

chweine haben eine beſſere Wohuung und weit beſſeres Futter und ſind 
weit reinlicher gehalten, als viele Tauſende menſchlicher Weſen in dieſer 
Stadt, einer Stadt, die, was Straßen, dffentliche Plätze und Ger 
baude betrifft, ſo ſchon iſt, als irgend eine in der Welt.“ 

Ueber den Beſchluß der Cortes, wodurch die Guebhardſche 
Anleihe verworfen worden, äußert ſich die Times folgender⸗ 
maßen: „Dieſe Maßregel hat hier keinen Beifall gefunden, 
denn, obgleich ſich unter allen von Ferdinand VII. abgeſchloſ⸗ 
ſenen oder genehm'gten Anleihen gegen dieſe das Meiſte ein⸗ 
wenden läßt, fo würde es doch mit Rückſicht auf den Kredit, 
den Spanien in London, als auf dem reichſten aller Europaͤi⸗ 
ſchen Geldmaͤrkte, zu finden wuͤnſcht, politiſcher geweſen fein, 
dieſe Schuld mit den übrigen zu ſammen durchſchluͤpfen zu laſ⸗ 
fen. In der That fühlt man ſich jetzt nicht vor einem Angriff 
auf die perpetuellen Renten ſicher, da die Guebhardſche Ans 
leihe, um ihren unreinen Urſprung zu verdecken, zum Theil 
in ſolche konvertirt wurde.“ 

Der Standard behauptet, daß der Zuſtand der Kolo⸗ 
nieen im Allgemeinen und beſonders die Nachrichten aus St. 
Chriſtoph die Veranlaſſung zu einem am 30ſten v. M. gehal⸗ 
tenen Kabinets⸗Conſeil geweſen ſeien, welches, von allen hier 
anweſenden Miniſtern beſucht, zwei ganze Stunden gedauert 
—— „und in welchem in Betracht der gefahrdrohenden Ver⸗ 
haͤltniſſe der Kofonigen, hervorgehend aus der Unzufriedenheit 


der Neger⸗Bevoͤlkerung mit den Bedingungen ihrer Emancipa⸗ 
tion, die Erlaſſung einer Koͤnial Proklamation in Bezug 
hierauf beſchloſſen worden ſei. Die Times glaubt, daß bis 
auf die oben mitgetheilten Nachrichten, noch keine Berichte eins 
gegangen ſeien, welche ſo gewichtige Maßregeln noͤthig mach⸗ 
ten. (Siehe Amerika.) 


Frankreich. 

Paris, 1. Oktober. Der Cour. franz. will ge⸗ 
hoͤrt haben, daß der Marſchall Gérard, welches der ein⸗ 
zige Miiniſter iſt, der den König nach Fontainebleau 
begleitet hat, Seine Majeſtaͤt daſelbſt zu einer Amneftie 
für die politiſchen Gefangenen zu bewegen denkt, und 
aus derfelben eine Kabinetsfrage zwiſchen ihm und den andern 
Miniſtern machen will. Er foll geſagt haben, er werde ent⸗ 
weder mit einem Amneſtiedekret oder ohne Portefeuille uus 
Fontainebleau zurückkehren. — Indeſſen ſetzt der Cour. fr. 
ſelbſt hinzu, er glaube nicht, daß der Marſchall ſich ſo ent⸗ 
ſchieden ausgedruckt haben werde, wiewohl ein Entſchluß der 
Art ganz in ſeinem Charakter liege. — Heute hat ſich neuer⸗ 
dings das Gerücht verbreitet, Hr. Dupin d. A. werde zum 
Juſtizminiſter ernannt, und durch Hrn. Martin (du Nord) 
am Caſſationshofe erſetzt werden. Hr. Dupin wird, wie wir 
erfahren, in einigen Tagen von Clamecy in Paris wieder ein: 
treffen. 

Die Zahl der ſpaniſchen Familien die, weil ſie vor der Cho⸗ 
lera fliehen, über die Grenze kommen, wird täglich größer. 
Sie haͤufen ſich aber ſo ohne Vorſicht in den Grenzorten an, 
daß man beſorgt ſein muß, das enge Beieinanderwohnen werde 
Krankheiten erzeugen, wenn nicht gar die Cholera ſelbſt da⸗ 
durch verpflanzt wird. Es iſt zu wuͤnſchen, daß man den 
neuen Ankoͤmmlingen befehle, ſich tiefer ins Innere des Lan⸗ 
des zu begeben, oder nach Spanien zuruͤckzugehen. 

Ungefaͤhr 15 Engliſche Offiziere, welche ſich ſeit ungefaͤhr 
6 Monaten in Paris befanden, haben vor 2 Tagen den Bes 
fehl erhalten, nach England zuruͤckzukehren. Die ernſtlichen 
Unruhen, welche in den Engliſchen Colonieen bei der Emanzi⸗ 
pation der Sclaven hier und da ausgebrochen ſind, werden, 
wie es ſcheint, die Britiſche Regierung noͤthigen, neue Trup⸗ 
pen dorthin zu ſchicken. 

Zu St. Germain en Laye, welches vortrefflich liegt, aber 
nur den einzigen Fehler hat, im Sommer an Waſſermangel 
zu leiden, hat man zur großen Freude beim Graben eines 
arteſiſchen Brunnens unterirdiſche Waſſerbehaͤlter entdeckt, 
aus denen das Waſſer nur 45 Metres gehoben werden darf, 
um die Brunnen der Stadt aufs reichhaltigſte mit gutem 
Waſſer zu verſorgen. 

Die Quoridienne ſagt: Man ſchreibt aus Rom, daß 
der heilige Vater dem Marſchall Bourmont ein Schloß von 
einem Werth von 600,000 Frs., als Anerkennung des der 
Kirche durch die Zerſtoͤrung der Seeraͤuberei von Algier gelei⸗ 
ſteten Dienſtes, verliehen habe. 


Paris, 2. Oktober. Die Feſtlichkeiten in Fontainebleau 
haben begonnen. Am 30. empfingen der König und die Köͤ⸗ 
nigin, umgeben von der Königl. Familie, die Damen von 
Fontainebleau, welche durch den Maire und den Unterpäfelten 
vorgeftellt wurden. 

Durch Ordonanz aus Fontainbleau vom 30. Sept., wird 
General Aymard zum Pair ernannt. ; 

Die Guebhards find] nicht weiter 1 Die Inhaber 
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dieſer annullirten Fonds unterzeichneten nach der Börfe eine Pe⸗ 
tition an den König. - 

Die Herren Richard, Verges und Gebrüder Bayard de la 
Vingtrie haben der Regierung den Vorſchlag gemacht, auf 
ihre Koſten und gegen das Recht einer Zollerhebung eine Ei⸗ 
ſenbahn zwiſchen Paris und Verſailles anzulegen. 

Der Graf Leon, Sohn Napoleons, der wegen eines Sub⸗ 
ordinations⸗Vergehens bereits zwei Monate von ſeinem Poſten 
als Bataillonschef der Iften Legion der Nationalgarde von 

der Banlieue ſuspendirt war, hat ſich durch ein neues, trotziges 
Vergehen eine Verletzung des Geſetzes zu Schulden kommen 
laſſen, wofür er abermals zur Unterſu hang gezogen iſt. 

Es ſcheint, daß Frankreich bald von der republikaniſchen 
Preſſe befreit ſein duͤrfte. Man weiß, wie ſehr der National 
und die Tribune geſunken find. Der Progrés in Avignon 
hat zu erſcheinen aufgehoͤrt; der Vigilant von Verſailles wird 
übermorgen fein Bureau ſchließen. Der Precurſeur von Lyon 
iſt ſeit den Aprilvorfaͤllen wie vom Schlagfluß getroffen, er 
ſchleppt ſich fo fort, ohne recht zu leben. Nun koͤmmt auch 
noch der Peupie ſouverain von Marſeille, der fein Format auf 
die Haͤlfte reduzirt und dabei erklärt hat, daß dieſes das ein» 
zige Mittel ſei, die Exiſtenz feines Blattes für die Zukunft zu 
ichern. ? 
5 Zu Riscle im Departement du Gers hat ein trauriges 
Ereigniß ſtattgefunden. Jean Jacques P.. .., ein junger 
Mann, der eben aus dem Huſaren-Regiment zu Orleans aus⸗ 
getreten war, hatte eine Dame veranlaßt zu erlauben, daß 
ihr einziger 14jähriger Sohn ic) mit ihm im Adour baden dürfe, 
Dies geſchah, und Jean Jacques beobachtete den Knaben, 
der ſich ins Waſſer begab, vom Ufer aus. Ploͤtzlich rief dies 
fer Huͤlfe, und ſank im naͤmlichen Augenblick unter. Sogleich 
wirft ſich Jean Jacques ins Waſſer, und es gelingt ihm, den 
Verunglückten aufzufinden. Mit groͤßter Kraftanſtrengung 
bringt er ihn bis in die Nahe des Ufers; hier ruft man ihm 
zu loszulaſſen, denn er (Jean Jacques) ſei verloren. Er 

giebt dem Knaben mit letzter Kraftanſtrengung einen Schwung, 
und ſinkt dann ſelbſt ins Waſſer zuruͤck. Indeſſen find Leute 
herzugekommen, die den Knaben ſogleich völlig ans Ufer brin⸗ 
gen, und ſich auch für Jean Jacques die größte Mühe geben; 
allein vergeblich. Der edelmuͤthige Retter war ein Opfer ſei⸗ 
ner That geworden. 

Der Staats⸗Rath wird übermorgen wieder feine Gerichts. 
Sitzungen eröffnen, 

Das Lager bei St. Omer wird gegen die Mitte d. Mts. 
abgebrochen werden. 

Der Name Decazes und hundert Anſpielungen auf den⸗ 


ſelben werden gewiß in der Deputirtenkammer wieder auftau⸗ 


chen und Anlaß geben zu rhetoriſchen Bewegungen der Oppo⸗ 
ſitjon. Des Königs Beharrlichkeit wird aber den Str it aus⸗ 
laͤcheln, denn wo es Noth thut, iſt der Koͤnig nicht ſowohl 
feſt wie ſeine Mauer, als unzerhaubar wie ein Haufen Wolle, 
den kein Schwert durchſchneidet. Er hat gerade jene Art von 
Kraft, die in den heutigen franzöfifchen Umſtaͤnden noch noth⸗ 
wendig iſt, einen dem Anſchein nach ſehr biegſamen Willen, 
der aber immer Wille bleibt, und nach der umſchriebenen 
Curve ſich wiederum auf die Spirallinie zuruͤckſchnellt. Je 
mehr ſich aber die Dinge in dem Sinne der politiſchen Ent⸗ 
laſſung des großen Haufens entwickeln, daß heißt je bedeuten⸗ 
der der ſeit einem Jahre betrachtlich geſteigerte Einfluß der Be⸗ 
amtenwelt zunimmt, deſto ſtarrer und feſter wird Ludwig 


Philipp fi offenbaren, weil es den Parteihaͤuptern an Mit⸗ 
teln fehlen wird, ſich die Maſſen zu gewinnen. Es iſt merk» 
wuͤrdig, wie ſehr in dieſer Hinſicht der Miniſter Thiers es ver⸗ 
ſtanden hat, durch die Beamten die Wahlen zu manipuliren. 
Unter der Reſtauration ſcheiterten die Beamten zum großen 
Theile, weil man ſie unter den Anhängern des Adels waͤhlte. 
Jetzt ernennt man fie zum Theil in einem dem kleinbüurgerll⸗ 
chen Geiſte der Lokalitäten ſchmeichelnden Geiſte; daher die 
erneuerte Influenz. Nit der Reichthum, nicht einmal der 
moreliſche Charakter, noch wer iger die Herkunft haben hier 
Einfluß auf die Wahlen, ſondern die kleinbürgerliche Gevat⸗ 
terſchaft. 

Straßburg, W. Septbr. Hr. Duchatel ſcheint 
wirklich ſeine hohe Stellung begriffen zu haben, denn jeden 
Tag ſehen wir aus feinem Miniſterium Verordnungen über 
den Handel und Ackerbau hervorgehen, die zu den ſchoͤnſten 
Hoffnungen berechtigen, und jene Erwartungen, welche dieſer 
junge Miniſter ſchon als Staatsrath durch feine klaren und 
durchdachten Berichte in der Deputirtenkammer erregte, ſchei⸗ 
nen nun allmahlich in Erfüllung zu gehen. Hr. Duchatel bes 
greift ſehr gut den deutſchen Zollverein von der richtigen 
Seite, als ein bereits beſtehendes Ganzes, und dieſes iſt viel, 
denn dadurch hat ſich der Miniſter offen dar das große Vers 
dienſt erworben, heller zu ſehen als ſeine Umgebungen. — Hr. 
Thiers und Hr. Guizot belohnen ſeit einiger Zeit ihre 
Guͤnſtlinge dadurch, daß fie dieſelben unter verſchiedenen Vor⸗ 
wänden auf Rechnung der Staatskaſſe reiſen laſſen, und zum 
Theil unter ſehr ſonderbaren Vorwaͤnden. So reiſte z. B. 
geſtern hier durch nach Deutſchland ein Hr. de Font 
nelle, um die ſchon lange dort errichteten Todtenhaͤuſer 
zu unterſuchen und Bericht darüber zu erſtatten. Es wart 
wohl ein Leichtes geweſen, für weniges Geld ſich Zeichnun⸗ 
gen und Beſchreibungen der einfachen Einrichtung der Todten⸗ 
haͤuſer aus Deutſchland kommen zu laſſen, ſtatt eine Summe 
Geldes fuͤr eine Reiſe auszugeben, fuͤr welche man mehr als 
Ein Zodten» und Schulhaus in armen Gemeinden hätte bauen 
konnen. 

S p a un i e n. 

Baponne, 24. Septbr. (Privattheilung.) Wenn Sie 
in Ihrem werthen Schreiben wuͤnſchen, daß ich Ihnen bei 
Gelegenheit meiner Antwort nicht die Details kleiner Schar⸗ 
mützel in Navarra melden ſoll, und wenn es nicht zu erwarten 
ſteht, daß Sie meine Nachrichten früher als die der Journale 
bekommen, ſo kann ich fur jetzt nur auf den Punkt Ihrer An⸗ 
frage eingehen, welches die hieſige Meinung der Unterrichteten 
fei, über die Wahrſcheinlichkeit der naͤchſten Wendung 
in den Angelegenheiten des Don Carlos? Daß der Fürſt den 
Krieg nicht führt, ihn jetzt eigentlich aus feiner Kraft nicht 
fortſetzt, daruber iſt hier nur eine Stimme. Alles, was wir 
von dieſem ſchwergepruͤften Prinzen hoͤren, beſtaͤtigt, daß er 
ein ſcharf bewachtes, unſchaͤtzbares Werkzeug in den Haͤnden 
der Geiſtlichen und der Militair⸗Anfuͤhrer iſt, die ihterſeits 
keinesweges Werkzeuge der navarreſiſchen Provinzial⸗Intereſ⸗ 
fen find, ſondern auf dieſe letzteren eben ſo kuͤhl herabſehen, 
wie fie dieſelben geſchickt benutzen. Glauben Sie ferner nicht, 
daß Zumalacarreguy innig die geiſtlichen Intereſſen ergreift, 
wie ſehr ihm auch die Junta ſchmeichelt. Er iſt die Seele 


dieſes Krieges; Ehre und Feindlichkeit gegen die jetzige ſpaniſche 


Regierung ſind die einzigen Motive, die ihn erfuͤllen; er ſchließt 
ſich an alles an, was dieſen Triebfedern huldigt, und be⸗ 


— 3761 


nutzt alles, was in gleich feindlicher Richtung mit ihm ſteuert 
— aber wenn er etwas außer ſich liebt, fo find es nur feine 
Soldaten. Ihn entmuthlget nichts, nichts iſt ihm zu ſchwet; 
für feine Ehre weiß er die ſtreitende Junta in ſich zu vers 
ſöhnen, dem Fuͤrſten, für den er ficht, Aufmunterung zukom⸗ 
men zu laſſen, die oft murrenden Landleute ſtets neu zu fa⸗ 
natiſiren. Mit triumphirendem Laͤcheln blickt er auf die Reihe 
der ſpaniſchen Generale, die vor ihm zuſammen fallen und 
re Kommando's verlieren; eine erhöhte Stimmung hat ihn 
bei der Nachricht ergriffen, daß der krankliche Mina mit ges 
bundenen Händen gegen ihn fechten ſoll — genug, er gluͤht 
r den Parte krieg, in welchem er ſein Talent, ſeine Kraft 
und Charakterſtärke geltend macht, und ſich als abſolut Be⸗ 
fehlenden erblickt. Wenn man von berechenbaren Wahrſchein⸗ 
lichkeiten ſpricht, fo ſpricht man nicht von Incidenz-Ereig⸗ 
niſſen. Sofern alſo die letzteren nicht eintreten, fo iſt durch⸗ 
aus gar keine Wahrſcheinlichkeit da, daß ein fo glühender 
Charakter und zugleich fo ſcharf uͤberlegender Kopf, wie der 
carliſtiſche Anführer, das Schwert aus der Hand legen werde; 
eben ſo wenig, als die Geiſtlichkeit einwilligen wird, nichts 
zu ſein. Die portugieſiſchen Nachrichten haben die carliſtiſche 
Partei wieder ermuthigt, wenn Minas Namen Manchen 
ſcheu gemacht hat; der Freund der ſpaniſchen Regierung, Don 
Pedro, iſt (wie das Gerücht ſagt) im Sterben, und die Hoff⸗ 
nungen auf buͤrgerliche Unruhen in Portugal, auf eine neue 
Erhebung der Migueliten, ſind das naͤchſte, woran man ſich 
haͤlt. Was in Zukunft aus dem Allen werden ſolle, wenn 
keine Unruhen in Portugal entſtehen, wenn die Grenze fo 
ſtreng cernirt bleibt (die doch auch dann und wann ihre Lücken 
bat), wenn Mina Fortſchritte macht — aber ſieht ein Krieg 
wie dieſer, wohl auf die Wenn's und auf weitere Zukunft! 
Wahrlich, da haͤtte man zuviel zu thun! hier iſt vom Au⸗ 
genblick und vom Sichern der naͤchſten Tage die Rede. Und 
mit dieſem, für den Fall ganz richtigen Syſteme, iſt man 
bis hieher gekommen — warum nicht auch eine Weile weiter ? 
as aber die Stimmung der Naverreſen betrifft, ſo iſt in der 
That, beſonders ſeit den ſchweren Repreſſalien, die Rodil er⸗ 
griffen, im Durchſchnitt eine unbeſcheeibliche Erbitterung ges 
gen die Truppen der Königin vorhanden. — Daß uͤbrigens 
Rodil für einen Mann, der nicht aus dem Gebirge iſt und 
keine Sympathieen bei den Bergbewohnern findet, Wunder 
geleiſtet hat, daruͤber taͤuſcht ſich bier Niemand. Von Seiten 
der Chriſtinos knuͤpft man unendliche Hoffnungen an Mina 
und die cataloniſche Miliz. Die Carliſten träumen dagegen 
von fremden Truppen zu ihrer Hülfe. 

Nachtrag.) In der Sitzung d mmer vom 
18. Sept. kam folgende n d en te de la Rofa 
bei der Finanzdiskuſſion vor: „Am 26. Januar war das 
Defizit bereits auf 68 Mil, Fr. geſtiegen. Die Regierung mußte ſich 
mit den deingendſten Bedürfnissen beſchaftigen. Sie begann damit, 
die Verwaltung der Finanzen zu centralifiren, und Reformen ins 
Leben zu rufen. Allein dieſe Verwaltungsmaaßregeln verſchafften 
ühr nicht die nothwendigen Fonds, und die Anſprache des Kredits 
wurde nothwendig. Zur nehmlichen Zeit, als ſich das Kabinet mit 
der Zuſammenberufung der Cortes beſchäftigte, zeigten ſich die Ins 
haber der alten Schul dſcheine jeder Unterhandlung abgeneigt, wenn 
man nicht vor allem die Anerkennung der geſammten Schuld aus⸗ 
ſereche. Auf dieſe Weiſe alſo hätte das Miniſterium, ohne feine 
Achtung vor der Autorität der Cortés, deren Bereinigung bevorſtand, 

onds gefunden, um den Bedürfniſſen des Augenblicks zu begegnen. 
. ihrer Verlegenheiten fühlte die Regierung die Wichtigkeit, eine 
ke nach Portugall zu fenden. Sie heſchloß daher, auf eigene 
Verantwortlichkeit eine Anleihe von 50 Mill. Fr. zu machen, und 


überließ aus Zartgefuͤhl die Wahl der Vorſchlaͤge dem Regentſchafts⸗ 
Conſeil. Mit Offenheit bekennt die Regierung, daß ſie in dem Hauſe 
der HH. Rothſchild zu Paris und London die großherzigſte Huͤlft 
fand. Sie erachtete es fuͤr beſſer, dieſen Fondsvorſchuß anzunehmen, 
als eine Anleihe zu kontrahiren, um fo mehr, als die Anerbietun⸗ 
gen dieſes Hauſes annehmbar ſchienen. Dies, meine Herren ſind die 
Mittel, die wir in Erwartung Ihres Zuſammentritts anwandten, 
um die Beduͤrfniſſe des Augenblicks zu beſtreiten. 

Gegen den erſten Paragraphen des Torreno'ſchen Finanzent⸗ 
wurfes ſprachen in den Sitzungen der Prokuradoren bis zum 25ſten 
Sept. die Herren Carasco, Torremija Butron, Trueba, Caballero, 
dafür die Herren Aguirra Solarte, Crespo de Tejada, Some⸗ 
ruelos, Falces, und die Miniſter Martinez und Torreno. Der Ob⸗ 
ſervador meint, nur die Reden des Hrn. Torremija wären tüchtig, 
Parlamens reden zu heißen, obgleich er rauh vortruͤge, die ubrigen 
verdienten nicht den Namen. Bemerkenswerthes kam darin nicht vor z 
die Oppoſition hielt feſt darauf, daß die Cortes im Jahre 1823 ge⸗ 
gen die Guebhardſche Anleihe proteſtirt haben. Die miniſterielle 
Partei machte bemerklich: dieſer Proteſt ſei ſo wenig bekannt, daß 
man ihn erſt aus einem mühfam aufgetriebenen Exemplare der 
Edinburgh & Review habe hervorſuchen muͤſſen; ferner ſeien viele 
Beſchluͤſſe der Cortes von 1828 nicht zur Ausführung gekommen; 
endlich ſeien dieſe Cortes nicht mit den erforderlichen neuen Mans 
daten der Nation verſehen geweſen. Die Abſtimmung am 25ften 
Septbr. nahm den erſten Paragraphen des Geſetzentwurfes in der 
bereits gemeldeten Form an. 

Das Hauptprinzip wegen der Schulden⸗Anerkennung iſt 
zwar feſtgeſetzt, es bleibt aber noch die Entſchließung der Kam⸗ 
mer uͤber den Amortiſationsmodus und uͤber die Unterſcheidung 
der Schuld in aktive und paſſive zu erfahren übrig, Man 
muß auf ein bedeutendes Sparſyſtem gefaßt ſein, und je mehr 
die Cortes durch die Anerkennung der Generalitaͤt der Schuld 
gethan zu haben glauben, deſto ſchwieriger werden ſie ſich bei 
den Beſtimmungen über Amortiſation und Theilung der Schuld 
in aktive und paſſive zeigen. 

Das Journal de Paris ſetzt zu der abgebrochenen telegra⸗ 
phiſchen Depeſche aus Madrid vom 27. September (ſ. Nuo. 
237.) das authentiſche Ende hinzu: „Heute (27 ſten) iſt der 
zweite Artikel, modifizirt im Sinne der Minoritaͤt, angenom⸗ 
men, u. mit 53 gegen 44 Stimmen, der dritte Artikel, der die 
Schuld in aktive u. paſſive theilt, verworfen worden. Dieſer 
Artikel u. die folgenden wurden an die Commiſſion zurückver⸗ 
wieſen, die Bericht erſtatten wird.““ 

Die Tim es enthält eine Ueberſicht über den Betrag von 
Spaniens auswärtigen und einheimiſchen Schulden, woraus 
erhellt, daß die aͤuswaͤrtige Zinſen tragende Schuld dieſes Lan⸗ 
des ſich auf 20,996,000 Pfund, die auswaͤrtige unverzinſte 
auf 4,444,000 Pfund, die einheimiſche Zinſen tragende auf 
9,130,000 Pfund und die einheimiſche unverzinſte auf 
38,430,000 Pfund beläuft. Die Zinſen und der Tilgungs⸗ 
Fonds betragen bei den verzinſten auswärtigen 1,345,000 
und bei der verzinſten inneren Schuld 555,000, zuſammen 
alſo 1, 900000 Pfund, während die Geſammt⸗Schuld 73 
Millionen ausmacht. 

Die Gazette de France widerſpricht dem Geruͤchte 
daß der General Carondelet ſich entleibt habe; derſelbe habe 
nur ſein Kommando verloren und ſich nach Pampelona zuruͤck⸗ 
gezogen. 

Aus Baponne vom 26ſten wird geſchrieben: Unter den 
Papieren des General Romagoſa iſt die Ernennung deſſelben 
zum General⸗Capitain von Catalonien, von Don Carlos ums 
terzeichnet gefunden worden. Auch Inſtruktionen von Don 
Miguel fand man auf. — Die Carliſten welche Eliſondo blo⸗ 
kirten, drangen uͤber Nacht in die Stadt ein und nahmen die 
Apotheke mit ihrem ganzen Vorrath weg. Am 22ſten brach 


ten die Garliften mehrere Bomben in die Umgebungen von Eli⸗ 
ſondo, wozu? weiß man indeſſen nicht, da ſie keine Mortiere 
haben. Aus den Alduden erfahren wir, daß geſtern ein ſchar⸗ 
fes Feuern aus der Gegend von Elifondo gehört wurde. Ohne 
Zweifel hatte ein Gefecht zwiſchen den Carliſten und der Gar⸗ 
niſon ſtatt gefunden. 

Bayonne, 28. Sept. General Mina hat ein Schrei⸗ 
ben an die Königin Chriſtine gerichtet, worin er fügt, daß er 
zwar bereit ſei, den Oberbefehl über die Nord⸗Armee anzu⸗ 
nehmen, daß aber der Zuſtand ſeiner Geſundheit ihm nicht 
erlaube, ſich ſofort an die Spitze der Truppen zu ſtellen. 

(Cour. fr.) Als die Inſurgenten den Verſuch mad): 
ten, gegen den Ebro und Alt⸗Caſtilien vorzudringen, hofften 
‚fie, daß die Einwohner ſich, fo wie ihre erſten Truppen nah: 
ten, zum Aufſtande bereit finden würden. Dieſe Hoffnung 
war auf Berichte ihrer Freunde aus dem Innern dieſer Räus 
der gegruͤndet, allein (fie taͤuſchte noch weit mehr als in den 
Baskiſchen Provinzen. Auch fangen jetzt ſelbſt die heftigſten 
und verblenderſten Inſurgenten an, einzuſehen, daß Spanien 
nicht für Don Carlos iſt, und daß ſie daher, weit entfernt, 
die Baſis ihrer Unternehmungen aus dehnen zu konnen, dieſe 
vielmehr immer enger, und faſt allein auf Navarra, beſchraͤn⸗ 
ken muͤſſen. Die Thaͤtigkeit Zumalacarreguy's kann nicht 
alles, was ihnen fehlt, erſetzen; die Waffen und Munition, 
welche er ſich durch die Contrebande verſchafft, reichen 
nicht hin, und in voriger Woche haben ſich uͤber 1200 Mann 
unter den Augen der Junta zerſtreut, weil ſie ihnen nichts zu 
geben hatte. — Anſehnliche Summen werden ganz vergeblich 
an die Bandenchefs geſchickt. Die allzu leichtglaͤubigen Agen⸗ 
ten geben andern die Schuld der Veruntreuung. Während 
man die Erklärungen darüber abwartet, haben die Ausplün⸗ 
derungen des kleinen Schatzes auch noch nicht eine einzige 
Bande zu Wege bringen konnen. die im Stande waͤre das 
Feld oder irgend eine Poſitton zu behaupten. Es ſchien, daß 
Merino die Schluͤſſel Alt⸗Caſtikiens in Händen habe, und daß 
ſeine Vereinigung mit Villareal die ganze Provinz ohne 
Schwertſtrich in die Haͤnde der Infurgenten liefern mußte, 
indeſſen jetzt haben die e Zäufhungen aufgehört, und das in 
Navarra yon verbreitete Gerücht von der Ernennung Minas 
ſah man nach allen Briefen daher für ein ſehr ſchlimmes Zei⸗ 
chen ‚für die Inſurrektion an. 

Den Briefen aus Baponne zufolge organiſirt Zumalacar⸗ 
teguyjetzt die Inſurrektion in denjenigen Theilen Navarra's die 
die Ebene (Rivera) genannt werden. Der Praͤtendent iſt 
in Beſitz von 12 — 1500 Pferden gekommen, wodurch er im 
Stande iſt, ſich den Winter hindurch in den Gebirgen zu hal⸗ 
ten. Dieſe Geruͤchte werden indeß durch die in einem Briefe 
enthaltene Nachricht widerlegt, den man einem Spion der 
Carliſten abgenommen hat, welchen Espartero ſofort erſchie⸗ 
ßen ließ. Es heißt darin, daß in den Reihen der Inſurgen⸗ 
ten die größte Unzufriedenheit herrſcht, und auch unter den 
Führern Zwieſpalt ausgebrochen iſt. In dieſem Augenblick 
kommt uns das Gerücht zu, daß Zabala in Bilbao einge⸗ 
drungen ſei, welches wegen der Cholera faſt von allen Ein⸗ 
wohnern verlaffen iſt. Wir glauben, daß ein ſolches Ereig⸗ 
niß moͤglich iſt, ſind jedoch der Meinung, daß es bis jetzt 
ſchwerlich ſtatt gehabt hat. Ueberdies ſteht Espartero mit 
3000 Mann ganz in der Naͤhe von Bilbao. 

Bordeaux, 30. Septembar. Sieden Spaniſche Han⸗ 
dels⸗ und Cabinets⸗Couriere ſind in der Nacht zum Sonn⸗ 
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abend auf den Sonntag durch Bordeaux gekommen. Sie 
brachten folgende Nachrichten: Am 24ſten kam Lorenzo unver⸗ 
muthet vor Saldias an, wo ſich die carliſtiſche Junta befand; 
während deſſen debouchirte Gen. Cordova auf Belatte. Dieſe 
doppelte Bewegung deutet auf eine neue Beſetzung des Baſtan⸗ 
thales, ohne Zweifel, um das noch immer von Carliſten um: 
ſchwaͤrmte Eliſondo zu entſetzen. Man behauptet, daß die 
Garniſon in Zwiſt unter ſich gerathen ſei, weil man fürchtet, 
Mangel an Lebensmitteln zu leiden. Die Haͤlfte der Offi⸗ 
ziere wollte ſich daher nicht in dem befeſtigten Hauſe ein⸗ 
ſchließen laſſen, ſondern verlangte den Feind im freien Felde 
‚anzugreifen. — Dem Chef Zugaramundi waren im Namen 
des Praͤtendenten Vocſchlaͤge gemacht worden, er weigerte ſich 
jedoch fie anzuhören. — Die Unthaͤtigkeit Zumalacarreguy's 
erklaͤrt ſich jetzt; er organiſirte ein 9tes und 10tes Bataillon. 
Im Allgemeinen waͤchſt die Zahl der Carliſten, und wenn 
ihnen nicht die Waffen fehlten, würden fie gefährlich werden. 
Don Carlos befindet ſich noch immer zu Navarra unter der 
Aufſicht Eraſo's. — Die Junta hat ſich auf Lecazos zuruͤck⸗ 
gezogen. — Madame Erafo nnd ihre Schweſter find mit drei 
andern ſpaniſchen Refugiés zu Pau angekommen; fie werden 
alle fuͤnf nach Libourne gebracht. 

Der Meffager enthält ein Schreiben aus St. Se⸗ 
baſtian vom 27. September, worin es unter Anderm heißt: 
„Der General Cordova durchſtreift das Errothal mit 2000 
Mann und es ſcheint, daß er keinen andern Auftrag hat, 
als die verdaͤchtigen Pfarrer und Einwohner der verſchiedenen 
Dörfer mit ſich fortzuſchleppen, um Geldſummen von ihnen 
zu etpreſſen, die er dem General Rodil zuſenden muß. Es 


iſt nun entſchieden ein Krieg gegenſeitiger Plünderung, der 


bald Sieger und Beſiegte in gleiches Elend ftürzen wird.“ 
Portugal. 

Da das umlaufende Papiergeld den Werth uͤberſtiegen hat, 
um den es die Regierung zufolge Dekrets vom 25. Juli d. J. 
einziehen will, nehmlich zu 20 Proz. Diskonto, ſo hat die 
Bank bis jetzt nur eine gewiſſe Summe eingezogen, wovon 
1000 Kontos heute (13. Sept.) Öffentlich verbrannt wurden; 
den Reſt der Banknoten will man am 17ten verbrennen. 
Ez haben, wie man hoͤrt, einige Kapitaliſten der Regierung 
vorgeſchlagen, 600 Kontos, die fie als Titulos de De 
vida Publica, einer bis jetzt unverzinslichen Schuld be⸗ 
ſitzen, gegen 200 Kontos an Certifikaten oder Werthſcheinen 
auszutauſchen, die nur als Zahlung fuͤr von der Regierung 
zu verkaufendes Kirchen⸗ und Staatseigenthum angenommen 
werden ſollen. Der Vorſchlag wird in Berathung gezogen, 
und wenn ihn das Miniſterium gutheißt, wird er vor die Cor⸗ 
tes gebracht werden. — In der Sitzung der Pairs kammer 
am Iten wurde ein an den Herzog von Palmella gerichtetes 
koͤnigliches Schreiben verleſen, worin der Herzog von Braganza 
als Regent ihn in dem Poſten als Präfident der Pairs kam⸗ 
mer beſtaͤtigt, den ihm ein koͤnigliches Schreiben vom 14. Aug. 
proviſoriſch verliehen hatte. 

Es heißt, das neue Portugieſiſche Miniſterium unter 
eg fei zu Stande gekommen und finde allgemeinen 

eifall. 

D. Pedro iſt am 22. September um 12 Uhr verſchie⸗ 
den. Die Todesnachricht iſt nach London über Madrid ge⸗ 
langt, da keine neuere direkte Nachrichten aus Portugal in 
England angekommen ſind. Die Madrider Nachrichten ge⸗ 
den an, daß der Herzog von Palmella die Bildung des neuen 


Miniſteriums definitiv übernommen habe, und daß Hr. Cars 
valho Finanz⸗Miniſter bleiben werde. Dieſen letzten Ans 
gaben iſt es zuzuſchreiden, daß die Nachricht vom Tode Don 
Pedros auf die engliſchen Fondspreiſe keinen ungünſtigen Ein⸗ 
fluß äußerte. Die Deputirten⸗Kammer (von der Pairs⸗ 
Kammer wird nichts gemeldet) hatte ihre Sitzungen für per⸗ 
manent erklart und ein Comité ernannt, um wegen der Ver⸗ 
maͤhlung der Königin zu unterhandeln. — In Paris war 
das Gerüche. verbreitet als fei bei Dom Pedro's Tode eine 
Volksbewegung entſtanden. 
Niederlande. 

Haag, W. Sept. 
gut als aufgelöft. Aber es ſcheint, daß während ihrer Un⸗ 
thaͤtigkeit die fie bildenden Großmaͤchte ſich in ihren Anſichten 
üder die Belgiſch⸗Hollaͤndiſche Differenz genähert haben, und 
wohl zu unſerm Vortheil. Manche wollen behaupten, daß 
unſere Sache durch den Austritt des Lords Grey gewonnen 


hat. Od mit Recht oder Unrecht, laſſen wir dahingeſtellt 


ſein. Man betrachtete bei uns dieſen ehemaligen Premier⸗Mi⸗ 
niſter Englands als einen perfönlihen Feind unſers Koͤnigs⸗ 
hauſes. Jetzt, da er aus der Verwaltung getreten, hofft man, 
daß wir weniger parteiifch von England behandelt werden, und 
daß auch Frankreich ſich geneigter zeige, da es mit ſeinen ei⸗ 


genen Angelegenheiten und denen von Spanien ſo ſehr de⸗ 


ſchaftigt ift. 
Was auswärtige Blätter von Zuruͤſtungen in unſern Häͤ⸗ 


fen, welche zum Vortheil Don Carlos betrieben werden ſollen, 


melden, iſt ſehr übertrieben. Wir wollen zwar nicht laͤugnen, 
daß einige unferer reichen Privaten ſich fuͤr Don Carlos Sache 


in finanzieller Hinſicht ſehr intereſſiren, aber wenn man daraus: 
ſchließen will, daß Holland zu dem Siege der Sache Don 
Carlos aus politiſchen Gruͤnden beitragen wolle, ſo irrt man 


ſehr, denn die politiſchen Geſinnungen Don Carlos finden bei 
dem freiheitliebenden. Holland wenig Anklang. 
Haag', 3. Oktober. 


Gulden im Handel umgeſetzt. Die Staatseinkünfte find bes 
deutend höher ausgefallen, und Schifffahrt und Handel haben 
ſtark zugenommen. 


Belgien.“ 
Brüſſel, 2. Oktober. Heute reift. der König ab, um 


die verſchiedenen Armee⸗Lager zu beſichtigen. Se. Majeſtaͤt 
wird in 4 bis Tagen in der Hauptſtadt zuruͤckerwar tet. 


Auch aus dem Luxemburgiſchen meldet man, daß der 1834r. 


11 15 alle Weine, die wir ſeit 1811 gehabt haben, an Quali⸗ 
tät übertreffen wird. — Der Miniſter des Innern hat von der 
hieſigen Handelskammer Angabe des Belaufs aller im Lande 
befindlichen Span. Papiere verlangt. Schwerlich durfte es 
gelingen, eine vollſtaͤndige Angabe davon machen zu können... 

Brüſſel, 3. Oktober. Herr Hennequin hat nicht allein 
den Leopolds⸗Orden abgelehnt, ſondern auch auf Netraite: 
Penſion verzichtet. Herr Cox, Mitglied der Limburger De: 
putation, legte, ſobald er die Entlaſſung jenes ſeines Freun⸗ 
des als Statthalter vernahm, auch ſeine Stelle nieder. — 
Herr Rogier hat fein Amt als Civil- Gouverneur von Ant⸗ 
werpen bereits angetreten. Die Muſik⸗ Geſellſchaft von 
Antwerpen brachte ihm bei dieſer Gelegenheit ein Ständchen. 
K Man ſagt, daß eine Deutſche Geſellſchaft die Abſicht habe, 

ie Eiſenbahn von Belgien nach Köln fortzuſetzen. 


Die Londoner Konferenz iſt zwar ſo 


Der König iſt geſtern vom Loo 
hier angekommen. — Im Jahre 1833. wurden auf Havana. 
trotz der herrſchenden Cholera, nicht weniger: als 82 Mill. 


General van Halen iſt wieder hier angekommen. 

Der Moniteur iſt ſeit einigen Tagen faſt nur mit Ver⸗ 
zeichniſſen der in den Septembertagen Vecwundeten, welche 
kürzlich das eiſerne Kreuz erhalten haben, angefüllt; allein, 
wie das Blatt Eclair meldet, weigern fid viele unſerer Sol. 
daten das Gewehr vor dieſen Subſekten zu praͤſentiten! Man 
nennt dieſe Tapferen „die Verwundeten wider Willen.“ 

ch weden. 

Stockholm, 3. Okt. Vorgeſtern hat bei der Reichs⸗ 
bank die Silber⸗Auswechſelung begonnen, doch hat ſich bisher 
kein beſonderet Zudrang zu dieſem Zwecke bemerklich gemacht. 

Die Cholera hat ſo bedeutend nachgelaſſen, daß von vor⸗ 
geſtern zu geſtern nur noch 8 und von geſtern zu heute nur 
noch 6 daran geſtorben find. Die Zahl der in den drei letzten 
Tagen Erkrankten betraͤgt reſp. 38, 40 und 39. 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 11. Septbr. In der Stadt if’ 
Altes ruhig. Die Peſt laßt nach. Die Ueberſchiffung von 
Truppen nach Aſien aber dauert fort, was vielen Fraͤnkiſchen 
Diplomaten mißfaͤllt, aber nicht gehindert werden kann. Taͤg⸗ 
lich werden mehrere Schiffe mit allem möglichen Kriegsmate⸗ 
rial beladen, und nach Scutari gefteuert. Neulich ſegelten 
zwei Fregatten nach den Dardanellen. Sie ſollen auf eine: 
gewiſſe Dißanz außerhalb des Kanals ſich gehalten, und da⸗ 
durch viel Auffehen bei den Engliſchen Wachſchiffen erregt ha⸗ 
ben. Es darf nur als Uebungs⸗Manöver angeſehen werden. 
Ein Engliſcher Schooner iſt vor einigen Tagen in das ſchwarze 
Meer abgegangen, aber bereits wieder zurückgekommen. — 
Aus Syrien erfaͤhrt man faſt nichts; doch ſcheint es daſelbſt 
noch niche ganz ruhig zu ſein. Die Botſchafter aller großen 
Höfe leben jetzt ſcheinbar auf dem freundſchaftlichſten Fuß, als 
ob keinerlei Art Mißhelligkeiten mehr unter ihnen herrſchte. 
Die Organiſation der neuen Milizen geht mit Schnelligkeit 
vorwärts 5. man ſieht auf allen Plaͤtzen der Hauptſtadt dieſe 
Truppen ſich uͤben. Fremde Militairs dienen dabei als In⸗ 
ſtruktoren. Der Sultan kommt häufig zu ſolchen Uebungen, 
und bezeugt feine: große Freude, wenn ſie mit einiger Präcifion: 
vor ſich gehen. 

Konſtantinopel, 16. Septbr. Die Peſt ſcheint nun 
wirklich ihten Höhepunkt erreicht zu haben; fie hat bedeutende 
Verheerungen angerichtet. — Der ehemalige: Groß⸗Weſir, 
Reſchid Paſcha, der nach dem Verluſte der Schlacht von Konig 
zum Statthalter von Sivas ernannt wurde, ſcheint in der 
Gunſt des Sultans wieder Fortſchritte zu machen. — Die 
Blokade von Samos iſt in Folge der guͤtlichen Unterwerfung 
dieſer Inſel aufgehoben worden, und die daſelbſt ſtationiet ges: 
weſene Flotten⸗Abtheilung wird laͤglich hier zuruckerwartet. 
Es heißt, daß etwa 120 Familien von Samos nach Negro⸗ 
ponte ausgewandert fein: — Der K. Ruſſiſche Geſchafts⸗ 
traͤger, Freiher von Ruͤckmann, hat geſtern feines Abſchieds⸗ 
beſuche bei der Pforte abgeſtattet und heute eine Audienz beim; 
Sultan gehabt. 

Almerik a.. 

New⸗MYork, 9. Septbr. Im Staat Miſſiſippi iſt der! 
General Allen, der ſich als Advokat einen Namen erworben 
hatte, von einem gewiſſen M'Clung, der ihn in einem durch 
Wahlſtreitigkeiten veranlaßten Wortwech ſel einen feigen Schur⸗ 
ken nannte, im Zweikampf auf Piſtolen und Meſſer, wie 
hieſige Blätter berichten, auf die granſamſte Weiſe ums 
gebracht worden. 


Nach Boſtoner Blättern find am 19. Auguſt daſelbſt 
die ſchmaͤhlichen Angriffe auf das Eigenthum der Urſulinerin⸗ 
nen erneuert worden. j \ 

Die Sklaven⸗ oder vielmehr LehrlingensInfutrektion auf St. Kitt's 
(Weſtindien) war am 15. Auguſt noch nicht gedämpft, Die Sklaven 
waren alle davon und ins Gebirge gelaufen. Nach vieler Mühe ſoll 
man ſie wieder zur Unterwerfung gebracht haben, bis auf 300, die ſich 
noch in den Gebirgen umhertrieben. Die Eingefangenen wurden ſehr 
hart beſtraft, ſo daß einige unter den Hieben ſtarben, Andere ſoll⸗ 
ten nach Bermuda geſchickt und dort erſchoſſen werden. Ein anderer 
Haufen welcher ſich frech innerhalb Schußweite des Forts genähert 
hatte, wurde mit Bomben begrüßt, die 14 davon tödteten und wos 
durch die Uebrigen die Flucht ergriffen. Es iſt das Kriegsrecht gegen 
ſie proklamirt worden. — 

Die Zeitungen aus Boſton vom 22. Auguſt ſprechen von der 
Erneuerung der gegen das Urſulinerinnen-Kloſter verübten Ausſchwei⸗ 
fungen. Am 19. hatte der Poͤbel, ohne einen Augenblick durch die 
Givil= und Militair⸗Autoritäten geftört worden zu ſein, Beſitz vom 
Klofter genommen; er hatte die theuren Obſtbaͤume vernichtet, alle 
Weingärten ihrer Trauben beraubt, die Rebſtöcke verbrannt und 
viele koſtbare Gegenfiände geſtohlen. Der Gouverneur von Maſſa⸗ 
chuſet hat in einer Proklamation denjenigen, welche die Schuldigen 
ausliefern würden, Belohnungen angeboten. Die Menge ſcheint 
durch hochgeſtellte Perſonen zu dieſen Unordnungen aufgereigt worden 
u fein. 
| Nachrichten aus Veracruz bis zum 1. Auguſt melden, daß 
am 22, Juli endlich Puebla ſich den Truppen Sta. Ana's ergeben 
hatte. Somit wäre alſo die Revolution gegen die Toleranz vollſtaͤn⸗ 
dig. In den Pronunciamentos mehrerer Städte wird ausdruͤcklich 
nicht bloß gegen alle Kirchenreform, ſondern auch gegen die Duldung 
irgend eines andern als des Römiſch⸗katholiſchen Gottesdienſtes pro⸗ 
teſtirt. Man glaubt ziemlich allgemein, daß Sta Ana beabſichtige, 
den Titel „Kafſer“ anzunehmen, daß jedoch dieſes bloß der Erhe⸗ 
bung eines Spaniſchen Prinzen zur Souveraenität Mexicos den 
Weg bahnen ſolle, unter welchem Sta. Ana als Vice⸗Koͤnig fun⸗ 
giren würde. Als einleitende Maaßregel hatte der Praͤſident bereits 
alle vom Congreß verbannten Spanier und Creolen zuruͤckberufen. 
Indeſſen behandelte er die Gegenparthei ſehr mild und verzieh ſogar 
denen, welche die Waffen gegen ihn ergriffen hatten. Die Cholera 
berrichte noch zu Oaxaca, Mexico und in deſſen Umgebungen. um 
Mitte Auguſt erwartete man eine ſtarke Conducta zu Vera⸗Cruz. 
Kalisco hielt noch aus gegen die Regierung, welche eine bedeutende 
Truppenmacht gegen dieſe Stadt geſendet hat. 

Laut Zeitungen aus Buenos⸗Ayres vom 13. Juli war der 
Brigade⸗General Juan Manuel de Roſas zum Gouverneur und Ge⸗ 
neral⸗Capitain der Provinz Buenos⸗Ayres von dem Haufe der Res 
präfentanten ernannt worden. Er hatte dies zweimal ausgefchlagen; 
deſſenungeachtet beſtanden die Repraͤſentanten darauf, daß er das 
Amt annehmen muͤſſe, indem er der einzige Mann ſei, der den ge⸗ 
genwärtigen Umftänden gewachſen wäre. 

Wir erfahren über Jamaika aus Columbien, daß die Staaten 
Venezuela und Neu⸗Granada bereit ſind, ihre Beiträge zur Zins⸗ 
zahlung der in England gemachten Columbiſchen Anleihe zu 4 
der dritte Staat, Ecuador aber, in welchem gegenwärtig ein Bürs 
gerkrieg herrſcht, will an keinen Unterhandlungen wegen der auslän⸗ 
diſchen Schuld Theil nehmen, und waren demzufolge die Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen den drei Staaten sine die aufgeſchoben worden. 

Aus Columbien wird gemeldet, daß die Stadt Sta. Martha von 
einem Erdbeben ganzlich zerſtoͤrt worden iſt. Es iſt kein Datum ans 
gegeben. 8 N 
(Times, 3. Okt.) So eben gehen direkte Nachrichten 
aus St. Chriſtoph ein, wonach ſich die Angaben der New⸗ 
Norker Blätter Über die Zuſammenrottung der dortigen Neger 
als ſehr übertrieben erweiſen; doch war wirklich das Kriegs⸗ 
Geſetz vom 6. bis zum 18. Auguſt in Kraft geſetzt worden, 
weil die Neger die ihnen als Bedingung geſtellte Lehrzeit nicht 
annehmen wollten. Vom 18. bis zum 26. Auguſt, von wel⸗ 
chem Datum die eingegangenen Nachrichten ſind, war aber 
Alles wieder ruhig, und die Geſchaͤfte gingen ihren gewohnten 
Wang. Auch aus St. Vincent, Granada, Barbadoes und 


Trinidad hat man Nachrichten bis zur Mitte uguſt's erhal 
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ten, fo daß aller Grund zu dem Glauben vorhanden iſt, daß 
das neue Syſtem gute Wurzeln ſchlagen wird. 


Miszellen. 

In dem Dorfe Weſſolla bei Pleß haben ſich Spuren 
der Rinderpeſt gezeigt. 

In der Schloßkuͤche zu Pſchow bei Los lau find drei 
Dienſtmaͤdchen durch Kohlendampf erſtickt. Die eine fand 
man des Morgens todt und die andern zwei gaben noch ei⸗ 
nige Lebenszeichen, ſtarben aber, nachdem aͤrztliche Huͤlfe 
angewandt worden. — In Slawikau bei Ratibor brach 
das Gewoͤlbe eines neu erbauten Kellers ein, wodurch ein 
Maurer das Leben verlor. 


Man meldet aus Koͤnigsderg: Der Milzbrand unter dem 
Rindvieh, Pferden ꝛc. auf den Hufen bei Königsberg iſt uns 
terdruͤckt und es find daher die angeordneten Sicherheits⸗ 
maaßregeln wieder aufgehoben worden. 


Ein junger Mann in Marſeille wollte ſich kurzlich aus uns 
erwiederter Liebe zu einet huͤbſchen Schauſpielerin das Leben 
nehmen, ſchoß ſich auch mit gutem Willen vor den Kopf, 
ſtreifte aber nur ſein Ohr, und ward durch dis herbeige⸗ 
laufenen Hausgenoſſen dermaaßen ausgelacht, daß er zu le⸗ 
ben beſchloß. Die junge Aktrice, die fortwaͤhrend nichts von 
ihm wiſſen will, hat ihn aber doch freundlich um das Piftol 
zur Bezeugung ihres Triumphes bitten laſſen. Mit zärtlichen 
Verſen von ihm verſehen haͤngt es in ihrem Putzzimmer. 


Berlin. Von dem durch Herrn Karrig hierſelbſt nach 
Art einer Zeitſchrift, bogenweiſe herausgegebenen Werke: 
„Geiſt der Deutſchen Literatur“ iſt bereits der erſte Band, 
geziert mit Tiedge's wohlgetroffenem Bildniß, erfchienen $ 
es entſteht in ſolcher Weiſe nach und nach eine vaterlaͤndiſche 
Literatur⸗Geſchichte, die, durch ihre Vollſtaͤndigkeit wie durch 
die ſo wenig koſtſpielige Art der Anſchaffung ſich gewiß einen 
ſtets wachſenden Theilnahme zu erfreuen haben wird. 


Herr Dr. Wackernagel wird in dieſem Winter zu Ber ⸗ 
lin Vorleſungen über Geſchichte deutſcher Dichtkunſt, im Lo⸗ 
kale der Gewerbsſchule halten. 


Rom. Am 15. September hielt die hieſige wiſſenſchaft⸗ 
liche Akademie (dei Lincei), die ältefte in Europa, ihre 40ſte 
Sitzung ſeit ihrer Wiederherſtellung, in welcher die gedruckte 
Ueberſicht uͤber die Vorleſungen der Mitglieder in den erſten 
zehn dieſer Sitzungen vorgelegt wurde. 


Münfterberg, 6. Oktober. In Folge kreisſtaͤndiſchen 
Beſchluſſes vereinigten ſich ſaͤmmtliche, im Muͤnſterdergen 
Kreiſe angeſeſſene Pferdebeſitzer zur Bildung eines Praͤmjen⸗ 
Fonds fir junge, im Kreiſe geborne und erzogene Zuchtſtuten. 
Die dem Verein zunaͤchſt vorliegenden Zwecke find: 

1) Ducch oͤffentliche Prüfung und Auszeichnung tadelloſer 
Stuten das Urtheil der kleinern Pferdezuͤchter über die Eigen⸗ 
ſchaften guter Zuchtpferde zu berichtigen. 2) Durch Pre 
mien⸗Ertheilung für Pferde, welche noch nicht an der Güte 
ihres Fundaments gelitten haben, der üblen Gewohnheit des 
zu frühen Gebrauchs entgegen zu wirken. 3) Durch Aus⸗ 
wahl der beſten und kraͤftigſten Zuchtſtuten zur Deckung mit 
Koͤniglichen Beſchaͤlern einen gleichartigen konſtanten Pferde 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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ſchlag im Kreiſe zu erzielen, als deſſen nothwendigſtes Erfor⸗ 
derniß gedrungener Bau und Stärke des Fundaments betrach⸗ 
tet wird. 
Die erſte Stutenſchau und Praͤmſenvertheilung wurde ge⸗ 
ſtern, am 5. Oktober, Nachmittag um 2 Uhr, durch die ers 
wählte ftändifche Pruͤfungs⸗Kommiſſion in Gegenwart des 
Königlichen Landgeſtuͤt⸗Stallmeiſters, Herrn v. Knobelsdorff, 
in hieſiger Stadt vollzogen. Es erſchienen 57 drei⸗ dis ſechs⸗ 
jährige Stuten, von denen 6 Dominial⸗Beſitzern, die Übrigen 
51 ſaͤmmtlich Ruſtikal⸗Beſitzern gehörten. Obwohl die er⸗ 
ſtern Pferde ſich meiſt vortheilhaft auszeichneten, ſo wurde 
ihrer, in Gemaͤßheit des Statuts, von der Schau⸗Kommiſſion 
nur belobend erwahnt, die ausgeſetzten ſechs Geldpraͤmien hin⸗ 
gegen wurden an Pferdezüchter des Bauernſtandes versheilt, 
von welchen der Scholze Meier aus Leipe den erſten Preis 
nebſt einer vom ſchleſiſchen Provinzialverein zu dieſem Behuf 
verehrten Fahne, erhielt. Von den praͤmiirten 6 Stuten 
waren 4 von Königlichen Beſchaͤlern, 2 von Landhengſten ges 
falleu. Die Aufſtellung von beinahe 60 meiſt kraftvollen und 
wohlgebauten Stuten, von denen ein großer Theil mit dem 
ſchleſiſchen Landgeſtüt⸗Brande bezeichnet war, fo wie einer Ans 
zahl Fohlen, welche an aͤußerer Form und an Gebrauchswerth 
ihre Mütter zu übertreffen verſprechen; die freudige Theile 
nahme der kleinern Pferdezuͤchter an einem Inſtitut, welches 
fie früher mit ſcheelen Blicken betrachteten — liefert den ſpre⸗ 
chendſten Beweis: daß Schleſiens Pferdezucht nicht 
rück waͤrts gehe, ſondern im erfreulichſten Fort- 
ſchreiten begriffen iſt, daß der einfache praktiſche Sinn 
des Landmanns nunmehr aus Erfahrung die durch das Land⸗ 
geſtuͤt dargebotenen Vortheile erkennt und wuͤrdigt. — Die 
Öffentliche Vertheilung der Preiſe auf dem Marktplatze der 
Kreisſtadt zog eine Menge Zuſchauer herbei. Die prämiirten 
Pferde wurden mit Muſik, geſchmuͤckt mit Kränzen und Baͤn⸗ 
dern, durch die Stadt geführt 5 das Ganze gewaͤrte das Bild 
eines heitern kleinen Volksfeſtes, und die guͤnſtige Aufnahme, 
die dieß Unternehmen nach Beſiegung mancher Schwierigkeiten 
bei ſeinem erſten Beginnen gefunden hat, verſpricht demſelben 
auch fir die Zukunft einen gluͤcklichen Fortgang. 


Gewerbe⸗Verein. 
Experimental⸗Phyſik für Techniker. Dienſtag 14. Ok⸗ 
tober Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Montag den 13. Oktober: Der Freiſchütz. Romantiſche 
Oper in 3 Akten. Muſik von K. M. v. Weber. 
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An milden Gaben für die Abgebrannten zu Steinau find ferner 

ei uns eingegangen: v. Probſt Rahn 8 Thlr; v. Hrn, Kaufm. J. 
G. G. 8 Thlr.; v. d. Familie K. 3 Thlr. 10 Sgl.; v. Hrn. Bäk⸗ 
kermeiſtr. Hr. 1 Thlr.; v. E. F. 1 Thlr.; Ungenannt 1 Fried⸗ 
richsd'or in Golde; v. Hrn. Schloſſermeiſtr. C. St. 1 Thlr.; v. 
P. H. 2 Thlr.; v. P. H. 1. Thlr. für die evangeliſchen Schulleh⸗ 
ker; v. d. Nachtwächter Wallach 20 Sgl.; v. H. B. 15 Sgl. nebſt 
einem Paket Kleidungsſtücken und Waͤſche; ungenannt 1 Tylr. nebſt 
eipigen Kleidungsſtucken; v. Hrn. Billetier Litiſche 1 Thlr. 3 v. Hrn. 
Tuchmachermſtr. Jaenicke 1 Thlr.; vom Rathsdiener Wagner 10 


Oktober 1854. 


Sgl. ; v. d. Frau Gieſebarth 1 Thlr.; ungenannt 1 Thlr. und einig 
Kleidungsſtücke; v. Hrn. Kaufm. B. Elbel 3 Thlr. und ein Paket 
Kleidungsſtuͤcke; v. Hrn. Wilmſen ein Paket Kleidungsſtuͤcke; vom 
Hrn. Rendanten R. ein Poker alte Kleidungsſtücke; v. Hrn. Stadt⸗ 
rath Wende 5 Thlr.; v. P. P. 5 Thlr.; v. Hrn. Dr. C. F. P. 5 Thlr. z 
v. D. L. 1 Thlr. nebſt einem Hut, einer Muͤtze und einer Weſte; v. Hrn. 
Kaufm. Gerren 2 Thlr.; v. C. S. aus Freiburg! Thi. für den Lehrer, 
deſſen Frau bald nach dem Brande in dem Hauſe des Hrn. Superi⸗ 
tendenten entbunden wurde, nebſt einem Packet Kleidungsſtuͤcke; v. 
Hrn. Partikülier Fritſche 1 Thlr.: von Fr. K. 1 Thlr. z v. Hrn⸗ 
Hospitaliten Kirchner 15 Sgr.; v. F. A. G. 2 Thlr. v. W. 
Holze 2 Thlr.; von Pr. N. ein Packet alte Sachen; v. 3. E. 
H. 1 Thlr. fuͤr die evangeliſchen Schullehrerz v. W. B. K. ein Pa⸗ 
ket mit Kleidungsſtuͤcken; v. Hrn Stadt⸗Zimmer⸗Mſtr. Krauſe 3 Thlr.; 
v. d. Wittwe B. 1 Thlr.; v. Hrn. Kauf. Ruffer 10 Thlr.; v. Hrn. 
Bau⸗Aſſeſſor Studt 1 Thlr.; v. Hrn. Kaufm. Göllner und Fiebig 
164 Elle blaues Tuch und 40 Ellen Futterzeug; v. Hrn. Rektor 
Moͤrgenbeſſer 1 Thlr. nebſt einem Paket Kleidungsſtücke; v. d. ver⸗ 
wittweten Madame Thiem 6 Thlr.; v. Hrn. Diaconus Williger 2 
Thlr.; v. Hrn. Goldarbeiter Rahmſtein 1 Thir.; v. G. S. 15 Sgl.; 
v. C. S. T. 10 Sgl. und einige Kleidungsftäde; v. G. H. K. 10 Sgl. 
und ein Paket Waͤſche: von Hr. Mroſe 15 Sgl.; in Summa so Thlr. 
und 1 Friedrichsd'or. 

Wir bemerken zugleich: daß bereits am 9. dieſes Monats 18 
Pakete mit Sachen, mit dem Steinauer Fuhrmann an den Ort ih⸗ 
rer Beſtimmung abgegangen ſind. 

Breslau, den 11. Oktober 1831. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz/⸗Stadt 
e i verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Bürgemeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


An milden Gaben ſind bei uns eingegangen: 
1) Für die Abgebrannten in Kotzenau dei Lüben: 
Von den Hrn. Beamten der Raths⸗Kanzlei 22 Sgr. 6 Pf.; 
v. K. 7 Sgr. 6 Pf.; v. H gn. 1 Rtlr.; v. F. P. 10 Sgr.; 
v. Hrn. Partik. Milde 15 Sgr.; v. P. K. 1 Rtlr.; v. M. R. B. 
4 Rtlr.; von H. C. E. 15 Sgr.; von F. Nilt.; Ungenannt 
10 Rtlr.; von F. M. 15 Sgr.; v. F. P. 1 Rtlr.; v. J. 2 Atr. 
v. Fr. v. W. ein Packet Sachen; v. D. W. 2 Rtlr.; v. H. W. 
1 Rtlr.; v. R. W. 1 Rtlr.; in Summa 26 Rehlr. 25 Sgr. 
2) Fur die Abgebrannten zu Tuͤtz in Weſt⸗Preußen? 
Von F. M. 15 Sgr.; v. P. F. 1 Rtlr.; v. Hrn. Kaufm. J. 
N. K. 10 Sgr.z v. Fr. v. W. 3 Rtlr. 3 v. Hrn. Kanz.⸗Director 
Tietz 15 Sgr.; in Summa 5 Rtlr. 10 Sgr. 
5) Für die Abgebrannten zu Lüben: 
Vom Hrn. Brandweinbrenner Elgner 15 Sgr.; v. P. H— gn. 
1 Rikr.; v. einem Lehrling aus Luͤben A. L. 10 Sur; v. J. K. 
45 Sgr.; v. A. L. 2 Ntir.;3 v. Partik. K. 1 Rllr.; v. Hrn. Inſp. 
S. 1 Rtlr.; v. J. 10 Relr.; in Summa 16 Rtlr. 10 Sgr. 
Für die Abgebrannten zu Seidenberg, Laubaner Kreiſes: 
Von H. E. 15 Sgr.; v. Hrn. Probſt Rahn 1 Rtlr.; v. Hrn. 
Brandweinbr. Elgner 1 Rtlr.; v. Hrn. Deſtil.⸗Aeltſt. Kudratz 1 
Rtlr.; v. I G. W n. 5 Rtlr.; v. Mad. Heinrici 1 Rtlr.; v. 
B. u. R. 10 Sgr.; v. E. H. 2 Rtlr.; v. F. W. 1 Rtlr.; v. C. 
S. 1 Rtlr.; v. J. N. K. 15 Sgr.; v. Hrn. Kanz.⸗Direttor Tietz 
15 Sgr.; v. Hen Stadtrath Scholz 50 Rehlr. für die abgebrannte 
Superintendenken Wittwe; v. Fr. H. ein Packet Kleidungsſtuͤckez 
in Summa 64 Ktlr. 25 Sgr. 
Gottes Lohn den edlen Wohlthaͤtern! 
Breslau, den 10. Oktober 18841. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſldenz⸗Stadt 
verordnete: j 
Ober» Bürgermeifter, Bürgermeifter und Stadt⸗Räthe. 


Der Unterzeichnete hat mit innigen Dank noch ferner an mild 
thätigen Beiträgen für die Abgebrannten in Steinau und Georgen⸗ 
dorf, ſowohl aus Breslau, als auch aus verſchiedenen andern Ge⸗ 
genden unſerer Provinz erhalten: 
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Von dem Hn. Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath v. Prittwitz auf Gröbnig 
10 Rtlr.; v. d. Hn. Banquier Weigelt 10 Rtlr.; v. deſſen Gemah⸗ 
lin 5 Rilr.; v. 4 guten Kindern durch Hn. Deſt.⸗Aeltſten Kudraß 
20 Sgr.; v. d. Frau des Königl. Lotterie Ober⸗Einnehmer Hol⸗ 
ſchau jun. 3 Rtlr.; v. d. Hebamme Hausmann ein Pack Kinder⸗ 
ſchuhe; v. A. T. 1 Rtlr.; v. d. verw. Frau Deſtill. Jurock 1 Rtl. 
v. Hrn. Pelliſſier 1 Rtlr.; v. Hn. Lehrer Jung für die beiden Leh⸗ 
rer in Steinau 1 Rtlr. und 1 Pack Kleidungsſt.; v. d. On. Leder⸗ 
ſchneider Nicolaus 3 Rtlr., 1 Ueberrod und 1 Weſte; v. Hn. P. 
J. 2 Rtlr. 18 Sgr.; v. Hn. R... m 1 Rtlr. ; aus der Klein⸗ 
Kinder⸗Schule Nr. 2 1 Rtlr. 9 Sgr. 2 Pf., und aus der Ar⸗ 
men⸗Schule Nr. 2 1 Rllr. 2 Sgr. 6 Pf. eingeſammelt durch die 
Vorſteherin Frau Kaufm. Crakau; v. Frau Amalie W. 1 Rtlr. 
u. ein Pack Kleidungsſt:; v. Hrn. Buchh. A. W. E. . r. 2 Rilr, 
v. Hn. L. P. St. 1 Frochsd., 2 Rtlr. Cour., 1 Pack Kleidungsſt. 
und 1 Hut; aus Johannas Sparbuͤchſe 2 Rtlr.; v. Hn. Kaufm. 
G. H. 2 Rtlr. und Kleidungſt.; v. dem loͤblichen Deſtillateur⸗Mittel 
durch den Deſt.⸗Aelt. Hrn, Kudraß 6 Rtlr.; v. Hrn. Organiſt Ja⸗ 
deli Rtlr.; v. on. E. W. 2 Ktlr.; v. v. R. aus Glatz eingeſandt 
2 Rtlr.; v. Hn. v. S. aus Polniſch Wartenberg 1 Rtlr.; v. Hrn. 
O. ⸗L.⸗G.⸗Jour. Kl. 1 Rtlr.; v. Hn. Kaufm. Chr. Kliche 3 Rtlr., 
1 Pack Kleidungsſt. und 1 Hut; v. P. v. R. 1 Ntlr. z v. Hrn. J. 
G. S. 15 Sgr.; v. Frau R. W. 10 Sgr.; v. C. R. B. 1 Rtlr.; 
v. d. verw. Frau Brachvogel 1 Rtlr.; v. Julius B. 1 Ktlr. und 
Kldſt.; v. einer Wittwe H. M. 15 Sgr. und ein Pack Kldſt.; v. C. 
G. G. ein Paͤckchen Kloſt. ; 1 Hut und 1 Paar Stiefelnz v. Hn. Paſtor 
S. 2 Ktlr.; aus Cäciliens Sparbüchſe 1 Rtlr.; v. Frau P. 10 Sgr.z 
unter dem Poſtzeichen Polniſch Wartenberg eingefandt ein Dukaten; 
v. W. v. B. und 5 Sgr. v. G. H. 3 „v. Einem der Gleiches erfah⸗ 
ren“ 2 Rtlr. ; v. G. B. 1 Rtlr.; v. Hn. Coff. Bandel 1 Atlr.z 
v. dem Muſik⸗Corps bei demſelben 1 Rtlr.; von mehren daſigen 
Gaͤſten 1 Rthl.; v. zwei Buͤrger⸗Frauen 20 Sgr. 6 Pf. Zu der in 
ber] Zeitung v. 10. d. erwahnten Summe v. 1 Rtlr. hat außer den 
Polizei⸗Serganten Nebling und Warderburg auch der Polizei⸗Ser⸗ 
geant Alt beigetragen. 


Breslau, 12. Oktober 1831. 
5 Der RER Polizei: Präfident 


ent 


Von den Schülern der Elementar⸗Schule Nr. 2, an den Lehrer 
Ernſt in Steinau: 14 Rtlr. 3 Sgr. 6 Pf. 


Weiſe l, 
Hauptlehrer an obiger Schule. 


: Muſikaliſches. 

Die Thraͤnen des Kummers nach Möglichkeit zu trocknen, 
dem wunden Herzen Balſam zu reichen, — dies ſind Pflich⸗ 
ten, wozu uns die Naͤchſtenliebe verbindet, und in deren Er⸗ 
füllung wir niemals ermatten ſollen. 

In dieſer Abſicht wagt es der Unterzeichnete, auf den 17. 
d. M., Freitags Abends 7 Uhr, im Reſſourcen-Saale zu 
Neiſſe, mittelſt guͤtiger und freundlicher Unterſtuͤtzung eine 
Geſang⸗Abendunterhaltung zu geben, um den verungluͤckten 
Steinauern, insbeſondere denen dortigen Lehrern, eine milde 
Gabe zuzuwenden, und beehrt ſich hiermit zur geneigten Theil⸗ 
nahme einzuladen. Der Eintritt à 7 Sgr. 6 Pf. iſt zu die⸗ 
ſem Zwecke und fuͤr dieſen Abend jedem Muſikfreunde geſtattet; 
auch wird jede etwaige Mehrgabe mit herzlichem Danke ange⸗ 
nommen. Die Anſchlagezettel werden das Naͤhere mittheilen. 

Neiſſe, den 9. Okt. 1834. Lange, 

Rector der kathol. Stadtſchule. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir 
hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 13. Oktober 1834. 
F. Studt, Mauer⸗Meiſter. 
E. Studt, geb. Grund. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 9. October Abends 114 Uhr entſchlief ſanft nach lan⸗ 
gen Leiden zu einem beſſern Seyn unſer theurer Vater, der 
RNittergutsbeſitzer und Kreisdeputirte Seydel. 

Wer den Seligen kannte wird uns ſtilles Mitgefuͤhl nicht 
verſagen. Die Geſchwiſter Seydel. 


Todes = Anzeige. 

Innigſt betruͤbt zeige ich im Namen meiner Geſchwiſter, 
allen unſern verehrten Verwandten und Freunden, den zu 
Altona in ihrem 54ſten Lebensjahre erfolgten Tod meiner gu⸗ 
ten Mutter der Hofraͤthin Caroline Leſſing ergebenſt an. 

Breslau, am 12. Okober 1834. 

Adele von Clauſewitz. 
geb. Leſſing. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Am ten d. M. ſtarb zu Altona meine geliebte Mutter, 
Caroline verw. Hofraͤthin Leſſing, geb. Meitzen. 
Reichenbach, am 8. Oktober 1834. 
Leſſing, 


Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Bei Th. Hennings in Neiffe iſt fo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei G. 
P. Aderholz: f 

Anweiſung zur Obſtbaum⸗Zucht, 
oder Ueberſicht, Obſtbaͤume zu pflanzen, zu warten und zu 

erziehen. 8. broſchirt 5 Sgr. 


Petzeld, A. Leitfaden fuͤr den Unterricht 
in der Mineralogie 

für Gymnaſien, hohe Buͤrgerſchulen, Reatfhulen und Ges 
werbſchulen. gr. 8. Preis 8 Sgr. 9 Pf. 


Bei Th. Hennings in Neiſſe iſt zu haben: 
Der Wanderer. 
Ein Volkskalender fuͤr das Jahr 1835. 


Das Dutzend roh 4 Rthlr. Das Stuͤck gebunden mit 
Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 


Volks⸗Kalender⸗ Anzeige. 

Im Verlage von F. E. C. Leuckart, Buchs, Muſikalien⸗ 
und Kunſthandlung in Breslau (Ring Nr. 52) ift erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: a 

Der Allgemeine Schleſiſche Volks⸗ 

Kalender 
5 auf das Jahr 1835. Fuͤnfter Jahrgang. 
In elegantem Umſchlage mit Abbildungen, geheftet 10 Sgr., 
mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 


Aus dem gediegenen Inhalte dieſes Jahrgan⸗ 
ges nennen wir vorzugsweiſe folgende größere 
Aufſaͤtze: Angabe aller Stipendien Schleſiens 
und der Oberlauſitz; Schleſiens Berg- und Huͤt⸗ 
tenbau; die Herzoͤge von Breslau, Liegnitz und 
Oppeln; die Biſchoͤfe des Bisthums Breslau; 
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Angabe aller Schlachten, Treffen, Kapitulatio⸗ 
nen, bei welchen preuß. Truppen Antheil hatten; 
Verrichtungen des Landmannes fuͤr das ganze 
Jahr; über das Verhalten bei Volkskrankheiten, 
mit Bezug auf neuere Anſichten, vom Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Direktor Dr. Gebel. — Die Ueberſicht 
der wichtigſten Begebenheiten vom Juli 1833 bis 
Ende Juli 1834, wird bei aller Gedraͤngtheit u. 
Kuͤrze daſſelbe Intereſſe zu gewinnen ſtreben, wel⸗ 
ches fruͤheren Jahrgängen zu Theil ward. 

—— — ͤ—— — 


— — 


Das mit unserer Buch-, Musik- und Kunst- 
handlung, der Leih- Bibliothek und den ver- 
schiedenen Lese-Austalten verbundene 


Musikalien-Leih-Institut, 


welches das Gediegenste der älteren musikalischen 
Literatur enthält und mit den neuesten Erscheinun- 
gen täglich vermehrt wird, empfehlen wir sowohl 
allen hiesigen als auswärtigen Fregaden der musika- 
lischen 3 zu fortdauernd * Beachtung, 
welche wir noch vorzugsweise durch die auf das Bi. 
ligste gestellten Bedingungen, die wir sammt Anzei- 
pen: rospekten und Verzeichnissen der neuesten 

usikalien auf Verlangen verabreichen, diesem 
50 äusserst gemeinnützigen Institute zu erhalten 
streben. x ? - 


F. E. C. Leuckart, 
am Ringe Nr. 52. 

— . — — [ ü¶Eĩͥ—23äkͤkͤæ f113ß(⸗çöł—ͤ˖11 
Zwei wichtige neue Schriften für Hausbeſitzer, Baus 
verſtaͤndige und alle Freunde nuͤtzlicher Erfin⸗ 
dungen. 


In der Verlagshandlung von Carl Heymann in Glogau 
iſt erſchienen und in allen guten Buchhandlungen, in Breslau 
in J. F. Korn des Aelt. Buchhandlung, und Neu⸗ 
dourg am Naſchmarkt, in Glogau in der Heymannſchen Buch⸗ 
handlung, in Neiſſe bei Hennings, zu haben: 

Anweiſung zur Anlegung, Conſtruction und 

Veranſchlagung der Blitzableiter. Fuͤr 

Baubeamte, Bauhandwerker, Metallarbeiter, 

Hauseigenthuͤmer und Oekonomen. Nebſt ei⸗ 

nem Nachtrag: uͤber Taverniers gewitterablei⸗ 
tende Saule, Anti⸗Jupiter genannt, und 
2 Steindrucktafeln, worauf 21 Abbildungen. 
Von P. Bigot, (Königl. Regier.⸗Bau⸗ 
Conducteur.) gr. 8. geheftet 221 Sgr. 
Dieſe Schrift enthaͤlt eine ausführliche und ſoſtematiſch 
geordnete Anme.fung zur Anlegung, zum Bau und zur 
eranſchlag ung der Blitzableiter, ſowohl für Techniker 
Als für Bauende, und die mit der Ausführung Beauftragten. 
Eine faßliche Sprache, Vermeidung aller nicht allgemein vers 
ndlihen Kunſtausdruͤcke, und eine gedraͤngte Zuſammen⸗ 
ellang aller neuen Erfindungen und Verbeſſerungen dei die⸗ 


ſem wichtigen Schutzmittel, zeichnen dieſes Buch, eben 
fo wie Druck und Papier, ganz beſonders aus. 


Beſchreibung und Zeichnung eines rauchverzeh⸗ 
renden ſehr wirkſamen 
Sparofens, 

welcher keine Klappe in der Abzugsroͤhre oder 
anderwaͤrts beſitzt, und Luftheizung bewirkt. 
Conſtruirt von P. Spiller (Oberlehrer in 
der Mathematik und Phyſik). Nebſt 2 Stein⸗ 
drucktafeln, worauf 13 Fig. 8. geh. 10 Sgr. 
Das Beduͤrfniß einer wohlfeilen Heizung wird allgemein 
gefühlt, und dennoch geſchieht ſo wenig, dem Uebelſtande 
einer koſtſpieligen und nicht wirkſamen Erwaͤrmung unſerer 
Wohnungen abzuhelfen. Bei der Conſtruction dieſes Ofens 
ſind die Reſultate der Theorie mit denen der Erfahrung ver⸗ 
eint, und iſt deshalb auch dieſelbe durch Reſcript eines 
hohen Miniſteriums gebilligt, fo wie durch oͤffent⸗ 

liche Blaͤtter lobend anerkannt worden. 
Joh. Fr. Korn d. Aelt. Buchhandlung, 

Ring Nr. 24. 


Beim Antiquar Böhm, Schmiedebruͤcke Nr. 28. Pr. 
Sefegfammlung 1821 — 28, 8 Bde. ganz neu noch f. 3 prtl. 
Kanne Leben u. aus d. Leben erweckter Chriſten, 2 Bde. L. 
24 rtlr. f. 1 rtlr. Lünemann latein. Lexikon, neueſte Auflage, 
2 Bde. Hlbfrzb. ganz neu f. IF rtlr. Mackeldei 1833 f. 35 rtl. 
Binterims Denkwuͤrd. d. kathol. Kirche, 12 Bde. L. 18 rtlr. 
Ppb. ganz neu f. 6 rtlr. 


Verdingung einer Pflaſterſtein⸗Lieferung. 
Zur Verdingung einer Pflaſterſtein⸗Lieferung von 150 
Klaftern haben wir auf Freitag den 24. Oktober d. J. einen 
Termin angeſetzt, in welchem cautionsfaͤhige Lieferungsluſtige 
ſich Vormittags um 10 Uhr zur Anmeldung ihrer Forderun⸗ 
gen auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einzufinden haben. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen ſind taͤglich auf dem Rath⸗ 
hauſe in der Dienerſtube, ſo wie im Termine ſelbſt einzuſehen. 
Breslau, den 10. October 1834. 
Zum Magiſtrat hieſiger Ha upt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt 
verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 
— — —— — ————— — — 
Auction. 
Am 17ten d. Monats von 9 Uhr und Nachmittags von 
2 Uhr ſollen im Auctions⸗Gelaſſe, Maͤntlerſtraße Nr. 15, 
verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Meubles und Hausgeraͤth, öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verſteigert werden. 
Breslau, den 10. Oktober 1834. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Zu einer Verſammlung der Herrn Theater⸗Aktionairs 
auf Freitag den 17. Oktober Nachmittags 3 Uhr in dem Los 
kale des Boͤrſengebaͤudes ladet ganz ergebenſt ein. 

Breslau, den 6. Oktober 1834. 

Der Verwaltungs⸗Ausſchuß der Herrn Theater⸗Aktidnairs. 
Paur. Eichbern. Friesner. Meyer. Selbſtherr. Ertel. 
a Schumann. 


= WE — 


An alle resp. Abonnenten des Musikalien-Leih- 


Instituts von Carl 


Cranz in Breslau, 


Mit dem letzten dieses Monats werden alle bisherigen Ca- 
taloge meines Musikalien - Leih- Institutes, unbrauchbar, und ich 
ersuche demnach alle meine resp. Abonnenten vom Isten Novem- 


ber an, 
dieses Monats, mit 
Cataloge 


den VOL RE Catalog, der alle neue Werke bis ult. 
assen wird, gegen Rückgabe der früheren 


unentgeldlich 


in Empfang zu nehmen. 


eslau, im October 1834. 


Carl Cranz, 


Kunst- und Musikalien- Händler 


Bekanntmachung, 
die Ausreichung der neuen Zins⸗Coupons zu Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen pro 1835 bis 1838. Series VII. Nr. 1. 
bis 8. betreffend. 

Da nach der Beſtimmung der Koͤnigl. Haupt⸗Verwaltung 
der Staatsſchulden zu Berlin, die Einlieferung der Staats⸗ 
ſchuldſcheine zur Abhebung der neuen Zins⸗Coupons Seties 
VII. Nr. 1—8 pro 1835 bis 1838 bei der hiefigen Königl. 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe erfolgen ſoll; ſo fordern wir die in 
Breslau ſich aufhaltenden Inhaber von Staatsſchuldſcheinen 
hiermit auf, ſaͤmmtliche noch nicht realiſirte Coupons von den 
Staatsſchuldſcheinen zu trennen, und Behufs der Realiſation 
zuruͤckzubehalten, die Staats ſchuldſcheine ſelbſt aber vom 20ſten 
d. M. ab, Montags, Dienſtags, Donnerſtags, 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr in dem Lokale der 
biefigen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe bei unſerm Landreut⸗ 
meiſter Gruſt, mittelſt Deſignation einzureichen. 

Aus dieſer Deſignation muß: 

f une: 
zuchſtaben, i 
Kapitalsbetrag, . 
Namen und Stand des Praͤſentanten, fo wie deſſen 
Wohnung 

hervorgehen, und es iſt ein jeder Inhaber von Staats ſchuld⸗ 
ſcheinen verpflichtet, um der Haupt⸗Kaſſe die Ueberſicht des 
Geſchaͤfts zu erleichtern, ſaͤmmtliche Staats ſchuldſcheine, welche 
derſelbe beſitzt, mittelſt einer doppelten Nachweiſung, welche 
nach dem folgenden Formular dergeſtalt eingerichtet ſein muß, 
daß die Staatsſchuldſcheine nach der Reiheſolge ihrer Num⸗ 
mern und Buchſtaben eingetragen, und ſonach zuerſt die Klaſſe 
der 1000 Rthlr., demnaͤchſt die über 500 Rthlr., 400 Rthr., 
300 Nthlr., 200 Rthlr., 100 Rthlr., 50 Rthlr. und 25 
Rthlr. ſpeziell verzeichnet werden, perſoͤnlich, oder durch einen 
mit ſchriftlichem Auftrage verſehenen Bevollmaͤchtigten, zu 
übergeben. Von den doppelt eingehenden Nachweiſungen be⸗ 
hält die Reglerungs⸗Haupt⸗Kaſſe ein Exemplar, das zweite 


un 

(Ohlauer Strasse.) 
wird, mit der Empfangsbefheinigung verfehen, dem Präfens 
tanten zuruͤckgegeben, damit derſelbe gegen Zurückgabe dieſer 
quittirten Duplikats⸗Nachweiſung nach Eingang der mit Kou⸗ 
pons verſehenen Staatsſchuldſcheine ſelbige wieder in Em⸗ 
pfang nehmen kann. 

Auswärtige, in unſerm Verwaltungs: Bezirk wohnende 
Inhaber von Staatsſchuldſcheinen konnen, wenn fie es vorzie⸗ 
hen, ſolche unter Beobachtung der vorgeſchriebenen Form an 
die naͤchſte Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe abgeben, mit Ausnahme der 
Bewohner in der abgebrannten Stadt Stein au und des 
Stein auer Kreiſes, welche ſich nach eigner Wahl, ent⸗ 
weder an die hieſige Koͤnigl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe oder an 
die Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe zu Wohlau, in dieſer Angelegenheit 
ſchrifelich wenden können, zu deren Annahme, Einſendung an 
die Koͤnigl. Kor trolle der Staatspapiere zu Berlin, und Aus⸗ 
haͤndigung an die Eigenthümer, die genannten Koͤnigl. Kaſ⸗ 
ſen mit dem Bemerken angewieſen werden, daß dieſen durch 
die hieſige Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe eine, von der Kontrolle der 
Staatspapiere entwocfene Inſtruktion, nebſt einer verhaͤltniß⸗ 
mäßigen Anzahl von gedruckten Formularen zur genauſten 
Achtung und Befolgung zugefertigt werden wird, und daß 
en Sendungen von Staatsſchuldſcheinen unter der Auf⸗ 
chrift: 

Zur Beifügung neuer Zins⸗Coupons, 
und beziehungsweise 

mit den beigefügten neuen Zins⸗Coupons 
von des Königl. Herrn General⸗Poſtmeiſters Excellenz unterm 
24. Auguſt die Portofreiheit bewilligt worden iſt. 

Behörden und Kaſſen, reihe ſich in Beſitz bes 
deutender Beträge von Staatsſchuldſcheinen befinden, koͤn⸗ 
nen dieſe unter Beifuͤgung des vorgeſchriebenen Verzeichniſſes 
direkt an die Kontrolle der Staatspapiere zu Berlin einſenden, 
welche die Staats ſchuld ſcheine mit den beigefügten neuen Zins⸗ 
Coupons ſtets an diejenigen Behörden oder Kaffen, von wel⸗ 
chen ſie ſolche empfangen hat, wieder zuruͤckſenden, auch in 
dem letzten Falle die vorgeſetzten Behörden von der geſchehe⸗ 


nen Ruͤckſendung in Kenntniß fegen wird. Zur Erhaltung 
der Ordnung und zur Sicherung ſind jedoch nachſtehende 
Maaßregeln für noͤthig erachtet, welche diejenigen, die ſich die 
neuen Zins⸗Coupons durch die Königl. Kreis⸗Kaſſen verſchaf⸗ 
fen wollen, zu beobachten und zu befolgen haben, und bei de⸗ 
ten Unterlaſſung fie ſich die daraus etwa entſtehenden Nach 
theile ſelbſt beizumeſſen haben: 


1) die Staatsſchuldſcheine muͤſſen mit einem zwiefach ange⸗ 
8 und von dem Eigenthuͤmer unterſchriebenen 
erzeichniſſe nach der angegebenen Form der Kreis⸗Kaſſe 
uͤbergeben, und ſo ſorgfaͤltig verpackt werden, daß die 
Dokumente auf dem Transport weder durch Naͤſſe noch 
durch andere Zufaͤlle leiden koͤnnen, und erhält der Ein⸗ 
reicher der Staatsſchuldſcheine ein Exemplar derſelben 
von der Kaſſe, mit deren Veſcheinigung des Empfanges 
verſehen zurück. 
Gleichzeitig muß dem Landrathe des Kreiſes eine kurze 
Anzeige von der Abgabe der Staatsſchuloſcheine an die 
Kaſſe gemacht werden; dieſe Anzeige braucht weiter nichts, 
als die Stuͤckzahl der Staatsſchuldſcheine und deren Ges 
ſammtbetrag zu enthalten. 


3) Die Staatsſchuldſcheine und die neuen Coupons erhält 
derjenige zuruck, welcher die ad 1. erwähnte Beſcheini⸗ 
gung der Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe zur Empfangnahme praͤſen⸗ 
tirt und muß darauf uͤber den Rüdempfang der erſtern, 
und den Empfang der letztern quittirt werden. 

4) Sollte ein Eigenthuͤmer von dergleichen abgegebenen 
Staatsſchuldſcheinen dieſelben drei Monate nach der Ab⸗ 
lieferung noch nicht wieder zuruck erhalten haben, fo iſt 
ſofort dem Landrathe davon Anzeige zu machen, und hat 
erſterer im Unterlaſſungsfalle ſich die Nachtheile ſelbſt 
beizumeſſen, welche ihm aus dieſer Verſäumniß erwach⸗ 
ſen duͤrften. 


Uebrigens kann die Annahme der Staatsſchuldſcheine bei 
der hieſigen Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe und den Kreis⸗ 
Steuer⸗Kaſſen nur bis zum legten Januar 1835 ge 

attet werden. 

Breslau, den 9. Oktober 1834. 


Koͤnigl. Regierung. 


8 


— 


Auction. 

Da ich von der Frau Baronin von Lo'en den Auftrag er⸗ 

halten, nachſtehende Ihr angehoͤrige Sachen, als: 
Komoden, Stühle, Tiſche, Schraͤnke und Spiegel von 
Birnbaum; Wandſchirme, Lampen und eine Wanduhr 
von Bronce; eine Alabaſter⸗Stutz⸗Uhr, die acht Tage 
geht; Kronleuchter; ein halb gedeckter Wagen; Betten; 
verſchiedenes Hausgeraͤth in Kupfer, Meſſing und Blech, 
zu verauctioniren, ſo habe ich hiezu einen Termin auf den 
3. November c. fruͤh um 10 Uhr, in meiner Wohnung zu 
Kloſter Streng bei Winzig anberaumt, und lade Kaufluftige 


hierzu ergebenſt ein. Vogel 
Let Wirthſchaf ts. Inſpektor. 


Auction. 5 
Am 14ten d. M., Vormittags von 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 Uhr, ſollen im Auctionsgelaſſe Nr. 15. Maͤnt⸗ 
lerſteaße, verſchiedene Effekten, als: ein neues aufrecht ſte⸗ 
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Nachweiſun 


9 8 
über ... Stuck Staatsſchuldſcheine zur Beifuͤgung der acht 


Coupons⸗Series VII. Nr. 1—8 über die Zinfen der 
4 Jahre 1835 bis 1838 in elusive. 
eingereicht von N. N. * 
wohnhaft in N. N... .. Straße, Hausnummer N. N. 


Der Staatsſchuldſcheine 


Laufende 
Buch | Betrag. | Summa fuͤr 
Nummer. Nummer. rec 8 jede Klaſſe. 
Thlr. Thlr. 
1. 512 A. 1000 
2 8,430 A, 1000 
3 90,528 A, - 4000 
4. 231 A. 500 
> 654 B. 500 
6. 937 A. 500 1500 
25 1.997 G. 400 
8. 19,415 D. 400 
9. 58,936 B. 400 1200 
10. 145 E. 300 
41: 46,323 A. 300 600 
A 354 B. 200 
13; 3,978 C. 200 400 
14. 17,812 B. 100 
49: 39,654 D. 100 
16. 78,512 E. 100 300 
17. 45,381 K 50: 
18. 59,517 I. 50 
19. 113,248 L. 50 150 
20. 175 N. 25 
21. 73,194 P. 25 50 
Summa]! 7200 
Breslau, den ten Oktober 1834. 


hendes Forte⸗Piano, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke und 
Hausgeraͤthe, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. 
Breslau, den 4. Oktober 1834. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarluts. 


Kartoffelmehl 


vorzüglicher Qualitat offerirt im Ganzen und Einzelnen ſehr 


9925 F. W. Scheurich 


+ 
in Breslau, Neuſtadt, Breite Straße Nr. 40. 


Neue Hollaͤndiſche Voll⸗Heeringe 
empfing ich in ausgezeichnet ſchoͤner Qualité, und dfferkre 
ſolche im Ganzen, wie im Einzelnen billiger als zett her. 

Carl Friedrich Keitſch 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
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Guſtav Redlich : 


Albrechtsſtraße Nr. 3, nahe am 
empfiehlt bei feiner Ruͤckkehr von der Leipziger Meffe die neues 
ſten Schnitt: und Modewaaren: f 


Damen⸗Maͤntel 


in gedruckt und damaſtirten Stoffen. 


Zu Kleidern und Oberroͤcken 


feanzöfifche und engliſche Thybeths, glatt und gedruckt, hald 
ſeidene Stoffe, Londoner und Pariſer Cattune. 


Umſchlage⸗Tuͤcher, 


große und kleine, fo wie Tcharpen aus den vorzuͤglichſten 
Fabriken. 


Franzoͤſiſche Seiden⸗Waaren, 


worunter ſich viele durch Neuigkeit und Billigkeit auszeichnen. 


e 
Für Herren 
das neueſte in Hals- und Taſchentuͤchern, Binden und elegam 
teſten Weſtenſtoſſen. 


. ᷣ ͤ —. —. —— 

Weitzen⸗Staͤrke und Puder⸗Verkauf. 

Schöne Stängel: Stärke ſehr weiß à Pfd. 21 Sgr. 

Halliſche oder Luft⸗Staͤrke a Pfd. 21 Sgr. - 

Mittle a Pfd. 2 Sgr. ordinaire a Pfd. 14 Sgr. 

Fein Puder in 1 Pfd.⸗Tütten a 21 Sgr. 3 

in Papier⸗Beuteln im Stein 45 Sgr. in J Stein 224 Sgr. 
Der Verkauf iſt auf dem Ringe im Hauſe Nr. 55. dicht 

am Konditor Redlichſchen Hauſe im Keller und wird gewiß je⸗ 

der dieſe Waare gut und billig finden. 


Seegras 


vorzüglich ſchoͤn und rein verkauft wegen Mangel an Pla äus 


ßerſt billig: 5 
F. W. Scheurich 


in Breslau, Neuſtadt, Breite Straße Nr. 40. 


Wolle und Seide, 


ſo wie Canneva und Gace in allen Breiten und Farben, em⸗ 
pfehle ich meinen geehrten Kunden, naͤchſt meinem 


„Stick Muſter⸗Leihinſtitut 
J. Brachvogel. 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum verfehle 
ich nicht gehorſamſt anzuzeigen, daß ich meine Seiden⸗, Wol⸗ 
len- und Baumwollen⸗Faͤrberei von den Hinterhaͤuſern nach 


der neuen Weltgaſſe Nr. 5 verlegt habe, und bitte mir das bis⸗ 


her geſchenkte Vertrauen ferner zu gewähren. 
Breslau, den 10. Oktober 1834. 
- Carl Stolpe 


aus Berlin. 


Verkauf von Indigos in Hamburg. | 
Am 30. Oktober, Vormittags 104 Uhr, ſol⸗ ( 
len auf dem Speicher der Herrn Amandus Abende‘ 
roth 140 Seronen und 4 Kiften vorzuͤglich ſchoͤne und | 
kraͤftige Guatimalo Indigos, wie ſolche mit ( 
dem Hamburger Schiffe Paradies, Capitain Line⸗ 
ker, direkt von der Suͤdſee hier angebracht, in oͤffent⸗ 
2 licher Auction, in Cavelingen von einer Serone 
verkauft werden. 


SSS SSO οοοο 
Aechte Kleider-Cattune pro Elle 3 Sgr. hf 
Meublen⸗ und Bettdecken⸗Cattune pro Elle 4 Sgr. # 
8 Albrechts⸗Straße Nr. 3, nahe am Ringe. © 
Seseeeeeeeοοο 0990030980 See 
— — 


erhielt ſo eben in neuer Auswahl: 
Guſtav Redlich, 


Zu verkaufen iſt ein guter Fluͤ i i i 

t gel, ſo wie zwei zu verm 
Mehrere große und kleine ausmeublirte ee irn gie 
der Agent Meyer Schweidnitzer⸗Straße Nr. 7. 


Erſte und Zweite 


Clarinette⸗Blaͤſer 


mit den noͤthigen Zeugniffen verfehen finden ſoglei 
5 gleich Enga⸗ 
gement und haben ſich zu meld aͤrtige i i 
Hen 5 ſich z en, Auswärtige in portofreien 
Breslau, Oktober 1834. 


Kapellmeiſter des Königl. Pr. Hochloͤbl. 10ten 
Linien⸗Infanterie-Regiments. 


- Anzeige. 
= — un fprungfähiger Sier, Schweizer oder 
hroler Race wird alsbald zu kaufen geſucht, vom . 
Poln. Würbig bei Conſtadt. 5 er 


5 ! e 
werden geschmackvoll und billig gefertiget, in der 
Steindruekerei bei’C. G. Gotts chf } 

strasse Nro, 5 nahe am Ringe. a 


———— — — — nn 

Sämmtlich geehrte Mi tglieder des Winter-Zirkels, 
welche an der Wahl der neuen Direction Theil neh- 
men wollen, werden ergebenst ersucht, sich zu 
diesem Zwecke am 49ten T M. (Sonntags) Nachmit- 
tags um 5 Uhr in dem bekannten Locale einzufin- 
den oder ihre Stimmen schriftlich einzusenden. 

Breslau, den 10. October 1854. 

Die Direction des Winter-Zirkels, 


Ein junger Mann, der Feder, und namentlich 
dem Rechnungsfache völlig gewachſen, wuͤnſcht als 
Scekretair, beſonders aber als Rentmeiſter ein Une 

terkommen, die darauf Reflektirenden belieben ſich an den Agent 
Auguſt Stock, Neumarkt Nr. 29 zu wenden. 
Breslau, den 9. Ortober 1834. 
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Conzert⸗ Anzeige. 

Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich hiermit erge⸗ 
benſt an, daß ich unter Mitwirkung mehrerer geehrten Kuͤnſt⸗ 
ler und Dilettanten 

Donnerſtag den töten d. M. 
im Muſikſaale der Koͤnigl. Univerfität 
ein großes Vokal⸗ und Inſtrumen⸗ 
tal⸗Conzert zu geben die Ehre ha⸗ 
ben werde. 
. 
Ouverture aus Egmont, von Beethoven. 
euntes Conzert f. Violoncello, von Dotzauer, vorgetragen 
vom Conzertgeber. 
Lied: Der Wanderer, von Schubert, vorgetragen vom Herrn 
Organiſt Fiſcher. ; 
II. Theil. 
Duverture aus der Oper: Der Waſſertraͤger, von Cherubini. 
antasie militaire f. Pfte , mit Begleitung des Orch. von 
Pixis, vorgetragen vom Herrn Ober⸗Organiſten Köhler, 
Zwei Lieder von Kreutzer, mit Begleitung des Pianoforte und 
oa Violoncello, vorgetragen vom Hern Organiſt 
iſcher. x 
Quatrieme Collection d’airs russes, für Violoncell, 
von Romberg, vorgetragen vom Conzertgeber. 

Einlaß⸗Karten zu 10 Sgr. ſind von 
heute an in den Muſikalien⸗Handlun⸗ 
gen der Herren Foͤrſter, Cranz und 
Leuckart zu haben. An der Kaſſe ko⸗ 


ſtet das Billet 15 Sgr. 


Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr, } 
Ernſt Broͤer. 


Geſtohlener Pfandbrief. 
In Warſchau iſt der Polniſche Pfandbrief de F. 20000 
Nr. 156938 geſtohlen worden; es wird daher vor deffen An⸗ 
auf gewarnt und hoͤflichſt gebeten, von deſſen etwanigen Er⸗ 
essen auf hieſigem Platz, dem Unterzeichneten Nachricht zu 
geben. 


Breslau. 
—————— nenn genen 
Die Kunsthandlung von Eduard Sachse 
befindet ‚sich jezt 
Schmiedebrücke- und Kupferschmidt-Strassen-Ecke 
in der Weintraube, 


Das lithographische Institut von 
L Eduard Sachse 
ist nach der Schmiedebrücke- und Kupferschmiede- 
Strassen-Ecke, in der Weintraube, verlegt. 


Für Mathematikbeflissene. 

Ein junger Mann erbietet sich gründlichen Pri- 
Vätunterricht in der ganzen Mathematik nach einer 
eichten und fasslichen Methode zu ertheilen. 
„Die darauf Reflektirenden wollen gefälligst das 

ähere bei der Expedition dieser Zeitung in Er- 
ahrung ziehen. 


Eichborn u. Comp. 


—_ 


Eine Kammerjungfer, die gut ſchneidern, friſiren und mis, 
guten Atteſten verſehen iſt, kann ſogleich ein Unterkommen 
finden. Das Naͤhere Schmiedebruͤcke Nr. 51, bei 

Fr. Perſitzki. 
Verkaufs⸗Anzeige. 

Guter Gebirgs⸗Kalk iſt billig zu verkaufen, Urſulinergaſſe 

Nr. 12 bei Neumann in Breslau. 


Stonsdorfer Doppel: 
Bier 


die Flaſche 1 Sgr. 8 Pf. iſt wieder zu haben; auch kann 
ich einer ſoliden Geſellſchaft ein freundliches Zimmer neben 
meinem Schanklokale unter ſehr billigen Bedingungen ab⸗ 


laſſen. E. Woywo de, 
Nikolai⸗Straße in der gelben Maria. 


TTT ͤ vd Se 
Da ich von Oſtern 1835 ab, mein Caffeehaus und Gar⸗ 
ten anderweitig zu verpachten wuͤnſche, fo lade ich hierdurch 
cautionsfähige Pachtluſtige ein, ſich wegen der Bedingun⸗ 
gen an die unterzeichnete Eigenthuͤmerin zu wenden. 
Breslau, den 11. Oktober 1834. 
Chr. verw. Coffetier Weiff. 


Heute, Montag den 13. Oktober 1834 findet bei mir ein 


Silber⸗Ausſchieben 


nebſt einem gut beſetzten Concert ſtatt, wozu ich ergebenſt 
einlade: a 
Menzel, Koffetier vor dem Sandthore. 


S353sgB33g3g39s3sg333g3333gynuFäs 
Mit gutem Flaſchen⸗Bier empfiehlt ſich ergebenſt: 
5 Ziegan, 
Ohlauer⸗Straße zur Koͤnigs⸗Ecke. 
BEDDPPLETDTEHTESTIOPIIFNGE 
Gutes Doppelbier iſt täglich, und alle Mittwoch Abends 
friſch geſottene Karpfen zu haben: Nilolaiſtraße Nr. 69, im 
grünen Rautenkranz. 


——— su 
Montag den 13. October gebe ich ein Wurſt⸗Picknick, 
wozu ergebenſt einladet: 
Schling e, 


Coffetier im Buͤrgerwerder. 


Unterricht auf dem Clavier ertheilt, Auftraͤgen zum An⸗ 
kauf von Fluͤgel⸗Inſtrumenten unterzieht ſich und deren Stim⸗ 
mung, auch Auswaͤrtig führts aus aufs Billigſte: 

Lange, Muſiklehrer, auf den ehemaligen 
Langeſchen Trocknen⸗Plaͤtzen am Stadtgraben, 
zunaͤchſt der Ohlauer Bruͤcke. 


Ein leichtes Kabriolet 
wird zu kaufen geſucht. 
Anfrage- und Addreß-Bureau. 
(Altes Rathhaus.) 


Durch Abgang des Doctor Medic. Friedländer 
ist hieselbst die Stelle eines Arztes vacant gewor- 
den, worauf die Herrn Aerzte aufmerksam gemacht 
werden, 


Namslau, den 10. October 1834. 
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Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
Montag den 13ten Oktober c. ladet ergebenſt ein: 
Werner, Coffetier 
im ſchwarzen Adler, Mathias⸗Straße. 
Zum geſellſchaftlichen Abendeſſen, Montag den 13. Okto⸗ 
ber, ladet ganz ergebenſt ein: Schilling, 
Coffetier vor dem Nikolai⸗Thor in Frankfurt a. d. O. 


Fleiſch⸗Ausſchieben, 1 
Montag, den 13. Oktober, wozu ergebenſt einladet: 


— 


Lange im ſchwarzen Baͤr in Poͤpelwitz. 


Wohnungs⸗Geſuch. 


Für einen einzelnen Herrn werden 2 oder 1 Zimmer mit 
Nebengemach, par terre oder eine Stiege hech, geſuche. 

Verſiegelte Addreſſen mit X bezeichnet, unter Angabe des 
Miethzinſes, nimmt die Zeitungs⸗Expedition an. 
Breslau, im Oktober 1834. 


Stallung und Wagenplatz 


auf 2 auch 4 Pferde dermiethe ich monatlich wie vierteljaͤhrig, 
für einen Miethzins von 4 Rhlr. pro Vierteljahr. 
Peukart, Kretſchmer, 
Reuſche Straße in den 3 Lilien zu Breslau. 


1 2 Wohnungs⸗ Anzeige. 

Durch den Tod des bisherigen Miethers iſt in dem, an 
der Promenade in der Naͤhe des Ohlauer⸗Thores, Neuegaſſe 
Nr. 20 gelegenen Hauſe, die untere Etage mit und auch ohne 
Stallung und Wagenplatz, kuͤnftige Weihnachten zu beziehen, 
und das Naͤhere in der erſten Etage dieſes Hauſes zu erfragen. 

Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt eine freundliche 
meublirte Stube mit Bedienung, Neuſtadt, Breite Straße 
Nr. 29 nahe an der Promenade; das Naͤhere drei Treppen 
hoch. 

Eine meublirte Stube iſt zu vermiethen und bald zu be⸗ 
ziehen Junkernſtraße Nr. 35 drei Stiegen. 

Zu vermiethen iſt auf der Kupferſchmiedeſtraße eine Gelb⸗ 
gießerei, auch ſteht daſſelbe Haus zum Verkauf. Das Ni 
here iſt auf der Schmiedebrüde Nr. 33 beim Eigenthuͤmer 
zu erfragen. 


F. EEE TE Tre ei mar 
Zwei Wohnungen für einzelne Herren find ſogleich zu bezie⸗ 

hen, Riemerzeile Nr. 19. 

11 Oktb. Barom. — P 6 feucht Windſtärke Gewolk 

6 U. V. 22“ 8/98 +15, 2 4 9, 6 ＋ 7, 3 W. 8⸗ 

2 U. N. 279, to +16, 6 14,2% N. 113 


Nachtkühle ＋ 8, 8 ( 


emgw. 
üb. 


Thermometer ) Oder + 10, 8 


Ge 


rende 


Angekommene Fremde. 

Den 11. Oktober. Gold. Baum: Hr. Baron v. Rothkirch 
Trach a. Panthen. — Fr. v. Wechmar a. F zuljoppe. — Deut⸗ 
ſche Haus: Hr. Kaufm. Lachmann a. Oſſig. — Zwei goldne 
Löwen: Hr. Kaufm. Schreier a. Grottkau. — Hr. Pfarr⸗Ad⸗ 
migiſtrator Schreter a. Herrmanndorf. — Hr. Lieutenant v. Netz 
a. Schweidnig. — Gold. Löwe: Hr. Partik. Naacke a. Woh⸗ 
lau. — Weiße Adler: Hr. Kammerherr Baron v. Hohberg a. 
Prausniz. — Rautenkranz: Hr. Tuchfabrikant Heſchina ? aus 
Brünn. — Hr. Kaufm. Heumann a. Krakau. — Blaue Hir fd: 
Hr. Privatgelehrter Herrmann a. Nofenberg in Sachſen. — 


WECHSEL- UND GEIL D-COU nB. 
Breslau, vom 11. October 4854. . 
—— . — nun — 


Briefe. 


Wechsel- Course. Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon — 141 
Hamburg in Banco. . [aVista 13241 — 
CC Be ee W. u — 
Ditto „ „ N ET TE) 1 2 Mon. 182 Pl a, 
London für 4 Pf. SterL 5 Mon, 2 6. 21 
Paris für 300 Fr. 2 Mon re —— 
Leipzig in Wechs, Zahl. a Vista —2 105 
Ditter, . W. Zahl. er 
Augsburg A RER 2 Mon. — 1054 
Wien in 20 Rr. a Vista — a 
Ditto . 2... 0 0... 2 Mon. 41081 — 
D a Vista re 100 
Duts a Mes = 994. 

Geld- Course. 
Holland. Rand-Ducaten — 96 
Kaiser), Ducaten 33 — 052 
Friedriehsd. our 4154 — 
Foln. Cat! 101} — 
Wiener Einl.- Scheine — 423 
Effleecten- Course. 
Staats- Schuld- Scheine 99 f — 
Seehandl, Präm, Scheine à 50 R. — 585 
Breslauer Stadt- Obligationen 105 — 
Ditte Gerechtigkeit ditto 91 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe , 1023 — 
Schles, Pfandbr, von 4000 MRülr. 106 en 
Ditto dito — 300 — 1064 3 
Ditto ditto — 100 — Pr * 
Disconto- — Ay — 


12086.) Barem. inneres äußeres feucht P 
. ( ET | 


6 U. B. art! 977,79 15,2 ＋ 9, 7 ＋ 8, 4 NO. 50 übrzan 
2 U. N. 27“ 9.556 fis, 00 ＋ 8, 4 8, 1 NO. 50 ke. He. 


Nachtkuͤhle E 8, 0 ( Thermometer ) Oder ＋ 11, 4 


EEE AT 


Breslau, den 11. Oktober 1834. 
Wafzen: 1 Re 18 . — ar 1 — 5 2 2 6 Pf. Re. 9 Sgr. — pf. 
Roggen: 1 Ktle. 10 Sgr. — Pf. 1 Nele. gt. 3 Pf. : 1 Rtlr. 4 Sgr. 6%, 
Seite: Monde 1 Rue. — Sgr. — Pf. Ent | — Rer. 20 Sge. — Pf. Nideigk. — Rege. 28 Ser. Ff 
Hafer: — Rtlr. 26 Sar. 6 Pf. — Atlt. 25 Sgr. -- Pf. — Nttr. 23 Sar. 6 Pe 


. ͤö⁴, . ñ⁵ . . 


Redact eur: E. v. Vaerſt. \ 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


